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BERLIN, 7. — Aus Wien wird 
berichtet: An den Grenzen von Tirol 
und Kärniiien beschiessen die ita- 
isener die österreichischen Steííunr 
gen lüit Geschützen aus grosser Ent- 
Wnung. !m Räume zwischen Lava- 
rone und Folgaria greift die schwere 
österreichische ArtiUerie die italieni- 
schen Befestigungen in heftiger 
Weise an» in der Küstengegend fin- 
det ein schweres Artillerie-Duell 
statt. Nach einem heftigen Kampfe 
bei Montenero wurden die Italiener 
zurückgeschlagen und erlitten be- 
deutende Verluste. Aus den Schüt- 
zengräben wurden 300 Leichen des 
Feindes herausgezogen. Ein Versuch 
der ííaliensr, den isoräzo in der Nähe 
von Sagrado zu überschreiten, wurde 
abgeschlagen. 

BERLIN, 7. — Wie aus Constan- 
tinopel telegraphiert wird, herrscht 
daselbst grosser Jubel wegen der 
Tatsache, dass ein deutsches Tauch- 
boot die Fahrt durch den Atlanti- 
schen Ozean machte, das Mittel- 
ländische Meer durchquerte und die 
Dardanellen passierte, ohne dass 
das feindliche Geschwader seiner an- 
sichtig wurde oder auch nur sein 
Passieren bemerkte. Die Besatzung 
wurde in Konstantinopel auf das 
freundschaftlichsie empfangen und 
Vv'ar Gegenstand begeisterter Kund- 
gebungen von Seiten der Bevölke- 
rung, die diesen Akt der Kühnheit 
und" Tapferkeit durch lebhafte Bci- 
iallsbezeugungen feierte. 

BcRLIN, 7. Der französische 

Minenleger „Casa Bianca" ^chei= 

terte Im Aej^ässrJien Meere. Man 

weiss bis jetzt nicht, ob er gegen 

eine Mine siiess oder ob er von 

einem deutsclieri Taiichboot in 

den örund gebohrt Vv'urde. Der 

KosKninndant und 75 Mann der 

Besaizuiio wurden gerettet. 

BERLIN, 7. !n der ietzieo Nacht 

belegte ein ZeppeÍin=Lufíkreuzer 

die Oätküste Englands mit Bosn= 

ben, welche grosse Brände ver- 

ursachten. 5 Personen wurden 

getötet und 40 verwundet. 

BERLIN, 7. Aus Konstantino- 
pel wird offizsel! berichtet, dass 
die Verbündeten die türkischen 
Streitkräfte bèi Seddilbahr an- 
griffen, aber durch heftige Ge- 
genangriffe in ihre Itsrsprünglichen 
Stellungen zurückgetrieben wur- 
den. D?e Verluste der Engländer 
undFranzosen waren sehr schwer. 

BERLIN, 7. Der linke Flügel 
der Armee des Generals von Lin- 
singen griff die Flanke der Rus- 
sen westlich von Lemberg an. 
Die Russen ziehen sich östlich von 
Czernovviiz zurück und werden 
in der Richtung nach Nordosten 
verfolgt. 

BERLIN, 7. Aus London wird 

gemelilei, dass das deutsche Ge= 

schwader nach Jíefíij^em Kampf 

mii russischen Kricgssclaiííen sich 

zum Herrn des Meerbusens von 

Riga machte. 

BERLIN, 7. Deutsche Tduch= 

boote bohrten 5 englische Fischer= 

boote und den. Dampfer „Sun= 

íighí" in den Grund, Seit dem 

1. Juni haben die deutschen Tau= 

cherbooti 21 Dampfer vernichtet 

BERLIN, 7. Der preussische 

Landwirischaftsminister teilte der 

Kommission seines {Ressorts mit, 

dass die deutschen Truppen auf 

dem westlichen Kriegsschauplatz 

auf 80 Prozent des von ihnen be= 

setzten Territoriums Kartoffeln u. 

Zereaüen gesät haben. 

WIEN, 7. Die [Parteigänger des 

wiedergewählten Kammerpräsi- 

denten Marghüoman und die So- 

zialisten veranstalteten in ßuka= 

ísí eine grosse Kundgebung für 

den Frieden. 

NEW York, 7. Die Minister 

Malvy und Augagnear sind aus 

dem französischen Ministerkabi- 

nett ausgetreten. 
. ^ - . 1 

NEVi/ YORK, 7. — Der Vertreter 
der „United Press" hatte eine Un- 
terredung mit dem Generai Enver 
Bey, in weicher dieser erklärte, dass 
die Dardanellen unüberwindlich sind 
und dass alle Anstrengungen der 
Verbündeten, so heftig sie auch sein 
mögen, vergebens sein werden, Ihre 
Schiffe werden sie nicht durchfahren 
können, in Bezug auf die italieni- 
sche Armee äusserte sich Enver Key, 
dass sie nicht fähig sein wird, gegen 
die kriegstüchtigen Oesterreicher zu 
kämpfen. Er sagte weiter, dass die 
innerpoütische Lage der Türkei kei- 
nen Anlass zu Besorgnissen gibt, es 
herrscht die grösste Ruhe und voll- 
ständiges Vertrauen in den endgül- 
tigen Sieg der ottomanischen Trup- 
pen, sowie derjenigeo der Zentral- 
mächie. 

NEW YORK, 7. — Die Zeitung 
„Le Journal" in Paris weist die dort 
im Umlauf befindlichen Gerüchte 
zurück, nach weichen es in Deutsch- 
land an Munition fehlt. Das Blatt 
sagt, dass die deutsche Industrie die 
erste der Welt sei, dass alle Länder 
bei ihr Maschinen, Werkzeugfe, so- 
wie chemische und pharmazeutische 
Produkte kauften und dass noch 
jetzt alle deutschen Fabriken in Be- 
trieb sind und die Produktion noch 
vermehren. 

NEW YORK, 7. — Telegramme 
aus Petrograd melden, dass bei den 
in der Ostsee kreuzenden Geschv/a- 
dern eine grosse Bewegung bemerk- 
bar ist und zvi^ar hauptsächlicli in 
der Nähe des Meerbusens von Riga. 
Ein deutsches Tauchboot bohrte dgrt 
den russischen Transportdampfer 
„Jenissei" in den Grund. Ein ande- 
res deutsches Tauchboot brachte in 
der Nähe von Baltischport das rus- 
sische Kriegsschiff „Amur" zum 
sinken.^- 

-000—  

iiiiseru Trui)i>eiii -wobei die 

Franzosen f^roßo Verlustt* erlitte:!. Dor 

Kampf uiii (loa Besitz eines kleinen 1'eils 

der ScIiützongTiibeu dauert noch an. 

In Neuville haben wir in Folg-e von Ex- 

plosionen der vom Feinde gelegten ^ííikmi 

zwei Hänscirg'i'uppen vei-loreiii. 

]>ie Kämpfe in der Champagne dauern 

weiter an, ohne daß ein entscheidendes 

liesnltat eireicht wird. 

Unsere Flieg.;'r beleglen Calais, sowÍ3 

den Flugplatz von Luneville mit Boni- 

hen. 

Tni liauine von Sawdiniky haben wir 

an der StsJIe, wo sich unsere Trup]>en, 
Vv-ciche von Süden, sowohl, als auch vom 

Xorden aus vorrückten, vereinig'ten, noch 

mehr Terrain nadi Osten hui gewonnen. 

F/ie Zahl der . gemachten GJefangenen 

stieg auf .3630. Weiter nach dem Süden 

hin wurden in der Umgeig-end von 'Ud- 

yany alle Ang-riffo einer i'ussischen Divi- 

sion zurückgeschlagen. 

Südlich voju Njeinen zwangen wir an 

der Linie Sze])tezy-"\Vilkomis;:ki einige 

feindliche ]>ivisioncn zum Rückzug. In 

Galizien driing-ieu unsere TTOj>i)eu im 

Verein mit den österreichisch-ungarisc'heji 

die lUisscn bis hinter ^itoscyska in nord- 

östiiciier Jiiehtuny' xunkk': 

Fde Armee des Generals von Linsingen 

aberschritt den Dnjestr, nachdem sie den 

Frückenkopf von Zui'awno im Sturm go- 

nonunen hatte. 

Weiter im^ Süden wird die .Verfolgung 

des Feiildes fortgesetzt. NÜnscre Truppen 

kaben bis jeitzt 1.0,900 Clefangene ge- 

macht und () Kanonen, sowie 14 Maschi- 

neng-ewehre erobert. 

 ooo- 

Das große östcrreicJiiseh-ungariseiie 

liaup'tquarticr ineldet vonr (J.: 

Die Artillerie Duelle bei Lavarone und 

l'olgaria werden immer heftiger. Fei den 

Kämpfen von Montenero erlitten' die Ita- 

liener schwere Verluste. Alle Versuche 

der Italienei', den Tzon.so zu überschi'eiten 

scheiterten. , 

Die Russen wurden nörcUicii von Kalusz 

zurückgeschlagen. Die Kämi)fe am Fruth 
dauern noch weiter an. ■ 

Das große deutsche Hauptquartier mel- 

det unterm G. ; 

Fie Gps^enang'riffe gegen die Ostabh'in- 
;;(iider iloheu von Lorelte wurden von 

Irleiscliromk 

Russische Truppsnaus3«eliung in 
Sibirien. 

Das „Hamburger Fremdenblatc" meldet, 
das Stockholmer Blatt „AiceüiWadet" ver- 
öffentlichte einen Brief aus Tomsk in Si- 
birien über Ilevolten bei der Ilekrutenaus- 
liebung. Die Bevölkerung der drei Städte 
Barnaul, Omsk und Nikolajewsk leistete 
in Barrikadenkämpfen Widerstand gegen 
das ^iilitär. In den Straßenkämpfeii konn- 
ten die Truppen nur mit Hilfe von Kano- 
nen und -Maschinengewehren die Auirüh- 
rer bezwingen. Große Erbitterung' herrscht 
gegen die russischen Unterdrücker. 

Was der russisclha Ade! wiES» 
Der Kongreß des vereinigten Adels ist 

nach Annainne folgender liesolution ge- 
schlossen wordeai : 

1. Es soll Ausländern unter^jagt sein, 
sich an Unternehnnuigen zu lwteilig"en, 
di(^ der Nationalvei'teidigung dienen. 

' 2. Alle Deutschen g'ehörigeu Kolonien 
in Bußland sollen eing^ezogen und die 
J^andgüter, ,dio sich im Beíiiz von Deut- 
öclien, OesterreicJiern und Ungarn 'been- 
den, Voteranen aus dem Offiziers- uiul 
Soldak'uslaude über;;-eben werdefi, es »iei 

demi, daß üie ursprünglichen Besitzer Sl'i- 
vi>n sind. Weiter sollen alle den genann 
teil Nationalitäiea gehörigen, [mmobili.en 
m Dörlern und Städten, sowie alle ihre 
Güter luid '\\^aren l>eschlagnahmt werden, 
und zwar auch dann, wenn <lio Besitzer 
sie liöreits au russisciie. Tuteirtanen übei"- 
schrieben liaben. 

Ein Eiriegsspriich Peter üosoggers 

Einer (irazer iMeldung zufolge crhiell. 
ein im Felde stehender Landsturmmann, 
der des Dichtei's ])ersönlicher Bekannter 
ist, von diesem eine Fostkarte, auf die 
Eosegger folgenden Spruch schrieb : 
,..)e mehr der Stahl geglutel:, 
.Te besser ist das Schwert, 
J(i mehr ein Herz geblutet, 
Je größer ist sein W<n't." 
Koseg-gers Feldparole wurde vor versam- 
melter Mannschaft bei der Bel'ehlsausgabe 
vorgelesen und fand freudigsten \Vi.> 
derhall. 

Der flrosse Irieg 

D:n- österr.-Ungar. Kriegführung /wur- 
den bisher schwere Fehler vorgercchnec. 
Die feindliclieii Blätter s])rachen sowonl 
den österr.-ungar. Soldaten als aucb ihren 
Genei'alen übernau]>t jeden Wei't ab und 
neutrale Stimmen hörte man bemerk 'Ii, 
daß Deutsehland, das in diesem Krieg'e 
sdion sowieso die Hauptlast zu tragen 
habe, auch noch die Schlachten Oesier- 
] eicb-Ungarns schlagen müsse, weil die 
k. u. k. Armee, ihrer eig-enen Führung 
iibeflassen, der g'änialercu- Sirak'gie der 
russischen Generale erliege'ii würde. 

Auf die Urteile der feindlichen, haupt- 
säcldich französischen Fresse, deren Un- 
wert wir g-estem neuerdings fostnag-dir 
konnten, baben dif> österreichischen und 
ungarischen | Blätter verständigerweise 
keine Antwort erteilt; die Neutralen, d. Ii. 
di'f> aufricbtig' Xeutrahni, wurden al>er im- 
mer wieder daran erinnert, daß es in die- 
sem Kiiege keine ôsterreicliisciiçn u.nd 
keine deutschen Sehlaehten gibt, sonilorii 
nur einen Kampf der verbündoteir Z 'ii- 
tralmächte gegen eine Welt voll Feinde 
imd daß die Donaumonarcliie genau .so 
wie Deutscliland alle ihre Kräfte einsetzt, 
um den Sieg herbeizuführen, ohne danacii 
zu fragen, ob die jeweilige Front geogr;;- 
]diisch zu Oesterreich, l.bigarn oder zu 
Deutsclüand gehört. 

Diese österreichische Antwort ist b-e- 
reclitigt, .denn sie ist wahr. Die k. u. k. 
Armee wurde allei'ding-s im zweiten 
Kriegsinonat weit von den Landesgren-j 
zen weggescildeudert und die Bussen er-* 
reichten I\[aramáro3-iSziget und Hamoirt. 
War dieser russische Erfolg- aber alleui 
der Genialität ihrer Generale zuzuselirei- 
ben? War die AVucht. der ^Massen nicht 
aucili einer der mitentscheidenden Fakt i- 
ren,? Audi Ilindenburg, dem doch wò:d 
niemand das Feldlien-ngenie abstreit n 
wird, hat einmal viele ifeilen weit zurück- 
weicben müssen, und zwar vor Cieneral 
■Ruszkj-, der ein Schüler des gegien ();'sier- 
reiííh operierenden ]\leisters- Iwanovf wai'. 
Auch gegen Hindenburg wirkte die Mí;s- 
se — es war Im Monat Oktober — und 
er mußte von Warscliau nach Thorn und 
von Iwangorod nach der schlesisch'.'ii 
Grenze zurück. Damals mußten die 
Oesteireicher. die auf einem siegreteh ni 
Vorstoß bereits Sambor erreicht h;itten 
und nalie dabei waren, Lemberg zu be- 
freien, ebenfalls den Rückzug antret;*n^' 
um an die scblesische Front Ti'uppeu ab- 
zugeben. AVälirend der Kar])arl!enkä.mi:rc 
gescliali nun das Umgekelirte: die. Rus-, 
sen hatten mehr als (li(i Hälfte ihrer Ar- 
mee in den Karpathen ebigesetzt und d. s- 
hall) nuißten die Deutschen, deren .s, ■!- 
lungen entlastet worden warçn, den 
Oesterreicliern Hilfe seliickon. Olm die 
Soldatenmassen ist die Strategie eine Invi- 
lose Kunst; mit der Sti'ate.gie C-onrads V i- 
ren die Bussen in den Karpatlien ni('-'it 
zu schlagen, das ist aber kein Grund, zu 
sagen, daß diese Sti'ategie sclileeht und 
der russisclien unterlegen war. Der ,Vn- 
griffsplan, der am 1. Mai an dem 'j)una- 
jez zur Ausfübrung kam, war, wie d.'r 
Berichterstatter des ,,Iferliner Tageblat- 
tes", Leinhard Adelt, seiner Zeitung 
erzählt, nicht von Mackensen, 'sondern 
von Conrad, dem österreichisch-ungari- 
Rchea Generalstabsclief, entworfen und 
dann dem dcutsdien ^ . Generalst:;';?- 
chef. General Falkenhavil, mitgeteilt wor- 
den. Mackensen erfiilir die Kinzeriv^iien 
des Fia;nus erst während einer B espre- 

chung, die er iu einer der letzten April- 
nächte mit Conrad im österreichiscb-un- 
garisclien Hauptquartier hatte; die über- 
aus glänzendti Ausführung war in erster 
li-'ihe sein A''erdienst, dann aber auch das 
\''erdienst der österreichischen Generale 
Boroevic und Erzherzog Josef Ferdinand. 
Der Plan selbst aber war das 'Wei'k Con- 
rads, diMii also di(i Ehre gebührt, der Den- 
ker der gTr)l')ten Schlaeht aller Zeiten ge- 
wesen zu sein. 

Von niemand verlangt die Welt in dem 
.Maße- aug-enfällige Erfolge, bevor sie über 
ihn ein günstiges Urteil fällt, wie von ei- 
nem Feklherrn. 
^eiiv Vorstoß 

Das 
en'eii 

sen 
daß 
Lovv 
der 

sehen wir an Kluck. 
Faris und sein Rück- 

zu.gi von der Marne nach der Aisne wa- 
ren' nach dem Ib'teil aller Fachleute, der 
feindliehen ebenso wie die d -r eigeiren' 
£"ite. gei'adezu klassisch. milit;irteehnisch 
übinhaupt unübertrefflich, und dennoch 
kaiin die Welt sich, nicht mit der Ansicht 
befreunden, daß er eine der glänzendsten 
Leistungen dieses Krieges vollbracht hat. 
In dein Fabe. Klucks iK'fanden sich bis- 
her auch die österreichischen Führer, Man 
gestand ein -- d. h. die, F'achlcute taten, 
es —, daß ihre Bewegimgen tadellos seien, 
aber es fehlte ihnen noch der durchschla- 
gende Erfolg, um die Welt von ihrer ho- 
hen Leistungsfähigkeit zu überzeugen, 
uikI als der Erfolg Tatsache wurde, da ver- 
lief die Welt die Neigung, ihn Macken- 

zuÄUschreibeji, von dem sie wußte, 
er den klassischen Durchbruch l>el 

itsch geleitet hatte. Abèr das ist nicht 
Fall: der Buhni Mackensens als er- 

folgreicher Heeriührer wird absolut nicht 
geschinäleri. Avenn man wahrheitsgemäße 
eingesteht, daß ihm,der Durcbbruch bei 
Dunajez untei' der Mitwirkung' der bereits 
g-e-nanivten. zwei österreichischen Genera- 
le";gei:i,Rg und daß cv bei den letzten Kämp- 
feh an d(,'ni San sich der Mitwirkung deii 
österreichiscli-ungarischen Armee Mhm- 
Ermolli erfreute, wie er von nun ab, wo 
es sich um die Diijesli'-Ilegion haaidelt,' 
auf die ^Mitwirkung" der ebenfalls- öster- 
reichisch-ung-arischen Armee . Fflanzer- 
Bahin z.ählen wird, der die Aufgabe zu- 
fäUt, den äußersten Osten Galiziens von 
den Bussen zu säubern und die a.us' leicht 
begreiflichen strategischen Gründen in 
die letzten Kämpfe nicht mit eingreifíái 
konnte. 

Die zuei'st von den Italienern ausgte- 
sproohene und dann von anderen Seiten* 
wiederholte Behauptung, daß Deutschland 
die Schlachten seines Verbündeten schla- 
gen, ^nüsse, ist unlogisch. Die russischen. 
Ai'meen sind ebenso für Deutschland wio 
für OesteiTeich-Ungarn ,,Feindesmacht" 
und es ist doch wohl die allervei-ständ- 
lichste Regel, daß der Feind dort gieschla- 
gen werden muß, wo er sich gerade be- 
findet, und da nun die Hauptmacht der 
Russen in den Karpathen konzentiert wur- 
de. so mußte auch Deutscliland seine 
Streitkräfte nach dorthin verlegen. Der 
Sieg auf dem südwestlichen Kriegsschau- 
platz, von österr.-ungar. 
Truppen gemeinsam 

und deutscheu 
errungen, war ein- 

fach e i n Si e g" d e r Z e n trat m ä c h te, 
wie iler Sieg der deutschen Trui)pon und 
der deutschen Flotte bei Idbau und der 
österreichische Sieg' bei Radom Siege bei- 
der Kaiserreiche waren. 

Das. Obig'e diene zur Ei'klänmg, wes- 
halb wir von einem Siege OesteiTeich- 
Ungarns tmd D e u t s c h I a n d s i n G a 1 i - 
zi e n'sprechen, aber doch eigentlich mehr 
die () s t e r r e i c Ii i s c h - u n g a r i s c h e 11 
als die deutschen Truppen erwähnen. , 

* - * * 
Xach den neuesten Telegrammen stehen 

die ostwärts vordringenden österreichisch- 
ungarischen und deutschen Trupjien nur 
noch einen Tagesmarsch von Gr.idek und 
ZiWei Tagesmäreche von der galizischen 
Landeshauptstatit Lemberg entfernt. Die '■ 
Armee vo)i Linsing'eu, die bei Mikolajow 
den Dnjstr überschritt, deren Vorhut sich 
demnach schon in der nächsten Xähe von 
Lemberg befand (dreißig Kilometer), 
scheint mit ihrem rechten Flügel bis Ha- ■ 
licz ausholen zu wollen, denn nach einer 
!5])äteren }iieldung. hat sie Kalucz besetzt, 
was darauf hindeutet, daß sie auf einem' 
.Vorstoß gegen das genannte ostgalizische' 
Eisenbahnzentrum begriflen ist. Ferner 
erfahren wir. daß mm auch die öster- 
reichisch-ungarische Armee, die am Fruth 
eine abv,-artende Stelhmg einnahm, die 
Offensive aufgenommen hat und ebenfalls 
gegen den Dnjestr vor>lringt (rechts von 
Linsingen). Damit hat di(i Säuberung Ost- 
galiziens begonnen, und da dieser Teil 
des Landes als Ausläufer der ukrainischen 
Steppen den vordi'ingeiulen Trupjien kei- 
ne Geländeselnvierigkeiteii entgegensetzt • 
und auch keine bV^stungen autweist, di'iij j 

J 
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das Heer länger auflialten' köiiiitc'i], so 
ateht zu erwarten, daß das Befreiungs- 
werk noch in diesei' .Woelve vollendet sein 
wiixi. 

Den Lesern, die die Ei'eignisse mit ei- 
ner besonderen Aufmerksamkeit verfol- 
geai, wird es aufgefallen sein, daß zwei 
öBterreidiiscli-ungarisclie Armeen seit der 
Ueberschreitimg dei- Wisloka in Verbin- 
dung mit dem Verfolgimgszug'o nicht mehr 
genajmt' werden. Es sind dies die obeu' 
erwälmten Armeen Joseph Ferdinand und 
Boroevic, die den Dui^clibruch am 1. Mai 
links und rechts voji der Annee Macken- 
'sen mitniachton. Sie sind verschwunden; 
und deshalb wird vermutet, daß sie be- 
reits nach der italienischen Grenze ver- 
legt woixlen seien. Jetzt finden wir aber 
in einer ausländischen Zeitung ein© kurze 
Bemerkiuig, die uns die Richtung' angibt, 
welche diese Ai'nieen eingesclilagen ha- 
ben. Josef Ferdinand und Boroevic wand- 
ten. sich gegen den unteren San! Diese 
Bemerkimg macht den Kriegsplan durch- 
siehtiig. Die zwei Armeen, die wir schon 
in Galizien vermißten, treiben einen Keil 
in die rechte nissisclie Flanke, um zu ver- 
hindern, daß sie, Galizi(>n verlassend, den 
lAVeg nach Iwangorod und .Warschau fin- 
den und sich dort mit den Armeen ihreS' 
iientrums vereinig-en. Es besteht demnach 
die Absicht, die Russen, die .sich noch 
aus Galizien retten, in die Pripjet- odei'j 
Rokita-iSümpfe zu drücken und den gan- 
zen russischen linken Flügel, der nach 
iludem eig'enen Eingeständnis numerisch 
stärker Avar als der i-echte Flüg'cl und das 
Zentrum zasanmien, absolut bis auf den 
letzten Mann für die weiteren Kämpfe um 
die .Weichselfront auszuschalten. Diese 
letztere Front, die bis Ende April, von 
der Nida-Mündung nach AVyschigrod ver- 
laufend, die ansehnliche lünge von 250 
Kilometer hatte, besteht jetzt nur noch aus 
einer linie von 120 Kilometer )Radom- 
.Wysclügixjd); auch dort in Südpolen ha- 
ben die Russen 130 Kilometer an Stellun- 
gen verloren und zu diesen gehörte das 
ganze Lysa Gora-Gebirge oder die polni- 
sche Schvreiz, die sich jetzt in österrei- 
cliisch-ungtiriscliem Bteitz befindet, gera- 
de die Region, di© infolge ihres Gcbirg-s- 
oliaraktei-s am 'leichtesten zu verteidigen 

■imd am schwersten zu erobern war. Jetzt 
handelt es sich in Polen nur noch darum, 
die Festung Iwangorod zusannnenzuscliie- 
ßen imd das Hauptbollwerk der Weichsel- 
front,' Warschau, dem im Laufe des Krie- 
ges schon mederholt ein lAngriff vom Nor- 
den her drohte, ist vom Süden her iso- 
liert und die Verteidigungsai-mee ist auf 
dieser S-eite ihres Flankenschutzies be- 
raubt. 

Im Dezember, gleich nach der Schlacht 
bei Lodz, schrieb der Kriegsberichterstat- 
tei' der ,,Neuen, Freien Presse", der. be- 
kannte Schriftsteller Roda Roda, über die 
vermutliche Dauer des Krieges und da 
sa^te er, auf seine Beobachtungen und 
Erfahrungen gestützt, daß Rußland bis 
Anfang Mai am Ende seiner Kraft sein 
mid da.ß dann der Hauptschlag erfolgen 
werde. Im Monai Mai werde Galizien von 
dem Feinde befreit werden und im ]\Ionat 
Juni werde Rußland auch in Polen ver- 
nichtend geschlagen sein. Diese Voraus- 
sagung* hat sicli a!i3 wahr erwiesen. Im 
Monat April erreichte. Rußland nacli dem 
Falle Przenij''sls den Gipfel seiner Lei- 
stungsfähigkeit: einer größeren Anstren- 
igun gwar es nicht mehr fähig. Am 1. Mai 
brach die I>unajez-Linie zusammen und 
damit 1>ygaiui die Räunmng der K.arpathen 
und Galiziens; bis Ende Mai war das 
Schicksal der russischen Truppen in t^- 
lizien besiegelt, demi die weitere Ent- 
Avibklung der Dinge nahm den Charakter 
'der Rückzugrskämpfe an. Sollte mm Roda 
Roda, der sich als so guter Prophet er- 
wies, auch für den Monat Juni nicht das 
richtige gerrolfen haben? Die Gestaltung 
der Lage läßt uns nicht mehr daran zwei- 
feln, daß di© russsiche eintscheidende Nie- 
derlagei in Polen nur noch eine Fi-age von 
Tag'en oder im scJilinnnsten Falle von we- 
nig-en AVochen ist. Die ge^waltigon An- 
strengungen, die zwischen den Karpathen 
und deni Oberlauf der AVeichsel gemacht 
wurden, müssen in Polen nicht mehr wie- 
derholt werden, deimi dort handelt es sic,-Ji 
nicht mehr um Frontalangriffe, sondern 
um TJmgelumg'sbeweg'ungeiü, deren Aus- 
gang nicht zweifelhaft sein kann. 

Roda Roda prophezeite weiter. 2 j\fo- 
narte nach dem Ausscheiden Rußlands 
wird auch Frankreich erledigt senil Sollte 
auch dieser ^^^il der Voraussag^ung in 
Erfhllung gehen? Ein Grund, weshalb die- 
ses nicht geschehan sollte, ist nicht er- 
sichtlich. Der Monat der „großen Offen- 
sive" ging vorüber, ohne daß den iVer- 
bündeten auch nur ein einziger nennens- 
Stoß geiungeii wäre. In Ermangelung 
eines Ereignisses, das mit einem Siege 
auch luu- eine entfernt© Aehnlichkeit ge- 
habt hätte, haben die Franzosen einen 
kleinen l'>fblg bei Carency, der durch 
Alißerlblgo in andei'en Räumen mehr als 
iiufgeholxin wurda, zu einem Siege ge- 
stempelt; das war das beste Zeichen, daß 
sie selbst einen gTößeren Schlag niciit 
hiehr für wahrsdieinlich hielten. Die 
„große ]\Iai-Offensive" ist zusannnenge- 
hwchen, ohne dalJ die deutschei Heei'es- 
levitung die Gelegenheit gefunden hätte, 
daren Anfang festzustellen. Soll das nicht 
ein Zeichen sein, daß die. Verbündeton 
ini Westen noch vollständiger am Ende 
ihrer Kraft sind als die Russen am An- 
fang Mai es waren? Die Russen konnten 
noch wenige Tage vor dem großen Schla- 
ge am Dunajez in den Häumen Uszok, 
.dstry, Dukla und Kolomea den verbün- 

* deten Truppen der Kaiserreiche recht l'i- 
atig werden; die Franzosen und Englüji- 
der haben aber nirgends wo an der Front, 
die sich von den Vogesen bis an den Ka- 

,rial ersti'.cckt, etwas unternciimen können, 

was den Najneh einer auch hur lokalen 
Offensive verdient hätte: sie sind fast 
nirgendswo über das Verpulvern der von 
dem christlichen Nordamerika /geliefer- 
ten Munition hinausgekommen, and iwo 
sie so etwas wie einen Angriff wägten, 
dort kamen sie kaum bis an die deut- 
schen Drahtverhaue. Das ist ein trübes 
Zeichen für die Alliierten. Wenn die Deut- 
schen mni, wie Roda Roda es voraussagt, 
bis Ende Juni, größere StreitkräJto in 
Polen freibekommen und" sie nach 'dem 
Westen werlen, aann Rann es aucii dort 
einen „Tag vom Dunajez" geben und 
daini? Dami bleibt der Italiener allein 
püt seiner Selmsudit nach den Alpen: 
Er sieht nidit die Felseiu'iffe, er schauet 
nur Innauf in die Holl'. 

Szakmarys Wort. 

Schreibt die AVorte ein in ein goldnes 
Ikicli, 

■Die ein Held, ein Ungar, gespredien, 
Bevor nach dem letzten AVaffenversuch, 
Diö Kralt Przemysls gebrochen ! 
'Eines tapferen Landes tap/ferster Sohn, 
Szakmáry schwang seinen Degen 
An der Spitze der Honvéddivision, 
'Sein A\''ort war Feuer, sein Auge Drohn, 
Und Haß sehier Lip})en Beweg-en. 
Ein Heerl-K-inn folgte ihm diditgeschart 
Von der Pui.ita giebräimten Söhnen, 
Die durch donnernde ]Monde die Festmig 

bewahrt, 
Sie M'ollten nach echter Ung-arnait 
i^Iit dem Tod ihraii Heldenruiim krönen. 
Und bevor ihr Sdiweat am .Feinde zer- 

brach, 
Si<>gsang trug des Flnihwindes AVehen, 
Szakmáry zu seinen Getreuen sprach : 
„So folgt mir, Kinder, mir nach, nur nach, 
Vor mir darf niemand g«hen." 
Ein Heldenwort. Sie vernahmen es stumm, 
Glanz strahlte in Bajonetten. 
Noch einmal' ging der Kanonen Gebrumm 
Wie vergrollender Donner im Ijande um, 
Sie konnten die Fest© nicht retten. 
Sie stürmten verzweifelt in eiserner Macht, 
Sie müßten den Durchbruch erlangen. 
Eine Kugel sirrte. Er Lächelte sacht. 
Szakmáry schlug seine letzte blehlacht. 
Vor ihm war keiner gegangen. 

In den Karpathen, Palmanun 
Hell m u t h U n g © r, A rzt bei der deut- 
schen Südarmee. („Jugend") 

Notizen. 

D a s 'p] i s e r n © K r e u z erster und 
zweiler Klas&e hat Herr Oberleutnant 
Harry Ijinck erhalten, der vor dem Krie- 
ge im Rio-Hause der Firma Herin. Stoltz 
& Com. Mätig war. Herr Linck stand bis 
1911 als aktiver Offizier bei der Schutz- 
truppe in Südwestatrika, mußte aber, da 
er orki'ankte, seinen Abschied nehmen. Er 
kam nach Brasilien, wo er bei der Firma 
Herrn. Stoltz & Com. eintrat. Nach Aus- 
bruch des Krieges reist© er über Italien 
nach Deutschland und gclang^te äni AVeih- 
nachtstagö g-lücklich drüben an. Anfang' 
Januar wurde er als Leutnant wieder in 
die Armee eingestellt und zur Front nach 
Yperii entsandt. Dort wuide er zum Ober- 
leutnant befördert und erwarb sich bei 
den schweren Sturmangriffen gegen die 
Engländer ani '2õ. April ilas Eisom© Kreuz 
zweiter Klasse und bereits am 30. April 
auch die erst© Klassie. 

G e s c h ä f ts ver 1 e gun g.' Die bs- 
kannte Niederlage von Pianos un(i Har- 
hioniiuns der Firma Frederico Joaquim 
Filho, die bisher in der Rua Florencio 
die Abreu Nr. õ war, "ist nach dem neuen 
Hause Rua Libero Badaro No G9 
verlegt worden. Die Firma ist ein© der 
ältesten in Säo Paulo und bekanntlich 
u. a. auch die einzige A^'erti'etörin der be- 
rühmten Pianos und Konzertflügel-Fabrik 
von Steinway & Sons, Perzina usw. 

Aus der Politik. Es wird gespro- 
chen, daß Herr Dr. AA^'ashington Luis 
sein Amt als Munizipalprälekt niederle- 
gen ^\■e^de, um wiedei' die Leitung des 
Justizsekretariats zu übernehmen. , Sein 
Nachfolger soll Heir Benfej Bueno wer- 
den. Herr Dr. Eloy Cluives soll wieder in 
die Enudeskammer gciwählt werden. Die- 
se Gerüchte sind vorläufig in die Quaran- 
täne zu stellen. 

Apollo Thea te r. In den Ring- 
kämpfen am Sonntag siegte der Franzose 
Chevalier über den Bayern Schulz, nach 
einem Kampf von 33 Alinuten. Der Fran- 
zose Albert 1© Boucher bezwang den Un- 
garn Kormandy nach 21 Alinut,en. Die 
nächsten Kämpfe werden die noch unent- 
schiiedenen Fälle Panipury (Italicner) ge- 
gen Schulz (Bayer) und Lobmayer "(Deut- 
scher) gegen Albert 1© Boucher (Franzo- 
s,e) zur Entscheidung bringen. Dies© Käm- 
plle werden als sogenannte freie Ring- 
kämpfe zum Austrag gebracht, d. h. ©s 
sind allß Griffe erlaubt, mit Ausnahm© des 
Druckes auf die Augen und die 
Geschlechtsteile. Alle Griffe müssen 
niit offener Hand ausgeführt imd es d.arf 
i^ur barfuß, und mit Druse ohne Hemd 
gekämpft werden. 

F e i s c h a u s f u h r. Es ist uns hundert 
und tausendmal versichert worden, daß 
die Fleischpreisei in den größeren brasilia- 
nischen Städten deshalb so ungemein hoch 
seien, weil es a'ii Schlachtvieh fehle. Nun 
hören wir 'aber, daß: die nach den Ver- 
einigten Staaten verkehrenden Lloyd 
Dampfer mit besonderen großen Kühlan- 
lagen ausgestattet werden, lun Gefrier- 
fleisch nach Norda,n>erika transportieren 
zu können. Das verstehe einer, wer'.'? 
kann! liier fehlt,, es a,n Fleisch und doch 

Koll diescr Artikel ausgeführt werden und 
zwar nadi den A^'ereinigten Staaten, die 
die größte A^iehzucht haben und die ganz© 
A^'elt mit ihren Ctiikagoer Fleisclüconser- 
ven versorgen! 

Idyllisch. Dieser -Tagre brachten die 
Blätter der Eundesliauptsiadt die folgende 
i.Meldung: Di© Polizei des 21. Bezirkes 
wurde vea'ständigi, daß in Gavéa in der 
Rejjresa d'Agua genannten Gegend die 
A^'aldungen verwüstet werden. Darauf 
^\-urcten nach der bezeichneten Gegend 
Reiterpatrouillen gesdiickt, die jetzt den 
AVald bewachen, der an vielen Stellen 
schon sehr verwüstet ist. 

Die Präfektur des Bundesl>ezirkep hat 
ein© „Inspectoria de Alattas", dß^'^n Auf- 
gabe. wi© schon der Nani© sagt, darin 
besteht, über die AValdungen zu wachen. 
Außerdem hat, wenn wir uns nicht irren, 
der AVasseiwersorgungsdienst di© Pflicht, 
die AA''äldex, aus denen die Stadt das A^^as- 
ser bezieht, zu beaufsichtigen. Esi gnbt 
also zwei Behörden, deren Fürsorg© der 
AVald von der Represa d'Agua anvertraut 
ist; wer aber mit der Sache nichts zu tun 
hat, das ist die Polizei und Reiterei; 
trotzalledem mußte die Polizei eingreifen 
und die Reiterei dahin beordern, wo es 
eigentlich einige AValdhüter der genann- 
ten „Inspectoria, d© Alattas" g'eben sollte. 

(A^'on einer gn-oßen Oidnung im Bun- 
desbezirk zeugt dieser Fall nicht. Dasi ist 
aber nicht das allerschlhnmst©; am be- 
denklichsten erscheint uns der Umstand, 
daß die Polizei auch erst „verständiget" 
werden mußte, bevor sie Alaßregeln zum 
Schutze de« bedrohten AValdes ergriff. 
Demnach ist hier nicht allein das Ueber- 
greifciii der einen Behörde in das Alachtge- 
biet einer anderen festzustellen, sondern 
ein abvSolut©.? A^'ersagen des ;mitlichen 
AA'aldschutzes. Und das geschah in <ler 
nächsten Nähe der Bundesiiaui)t«tadt; ^wie 
wird es da mit dem Waldschutz weit 
draußen einmal bestellt sein, wenn das 
längst Verlangte und längst in Aussicht 
gestellte 'AA'aldschutzgeseiiz dekretiert sein 
wird. 'Nach dem ang^eführten F,all befürch- 
ten wir sehi', dalß dieses Gesetz, auf das 
man so große Hoffnungen setzt, auf dem 
Pai)i|er bleiben wird. 

Zeitu 11 gen in Säo Paulo. São 
Paulo besitzt gegenwärtig nicht weniger 
als 23 Tages-Zeitungen. In der letzten 
Zeit ist die Zahl der täglich erscheinen- 
den Blätter um fünf vermehrt worden : 
gerade jetzt, wo der Preis des Druckpa- 

• 'piers um das Doppelt© ,utid Dreifache ge- 
stiegen ist. Drei der Neuerscheinungen ha- 
ben es sich zu ihrer Aufgate gemacht, in 
dem Chor der Deutschlandsselimäher die 
höchste Stimm© zu singen : das muß ehi 
einträgliches Geschäft siein, denn .sonst 
Svürde es nicht locken. Eine der neuen 
Zeitungen hat literarische Allüren und so- 
zialistische Neigungen und die letzte hat 
sich zunl ProgTamm einer jmentwegten 
systsmatischen Opp'osition bekannt, ohne 
sich jiedpch irgendeiner Partei anzuschlie- 
ßisn. — Das Auftauchen .neuer Zeltiuigen 
ist imnißr ein Symptom und aus der Rich- 
tung der neuen Blätter kann man einen 
ziemlich zuverlässigen Schluß ziehen, .wel- 
cher Gedanke auf dem Zeitungsmarkt den 
hödistien Kurswert hat. Dl© Opposition, 
nach der gewiß ein Bedürfnis vorlag, ist 
es augenblicklich nicht; der Sozialismug 
ebenfalls nicht, denn zu "diesen Richtun- 
gicn "hat sidi nur je ein Blatt bekaimt ; die 
Deutschenhetze hat drei neue , Organe, 
also ist si^e die Kunst, die heutzutage am 
besten ihren Mann ernährt. Jetzt wär© 
noch intieressant, zu erfahren, auf welche 
AA'eise sich das bedruckte Papier in Kre- 
ditzettel verwandelt. Durch den Straßen- 
verkauf kann das nicht geschehen, denn 
die Bedürfnisse des lesenden Publikums 
waren bisher durc'li die vorhandenen Blät- 
ter mehr als gedeckt, und da die neuen 
unvergleichlich armseliger sind als die 
alten, so ist es auch nicht anzunehmen, 
daß sie darauf spekulieren, die alten aus 
dem Felde zu schlagen. Soll das Auftau- 
chen der neuen Blätter dah©r nicht als 
Symptom betrachtet werden können, daß 
nach der Reise des Herrn Bändln das 
IJebel abbestellt wurde, das Herr Alendos 
d,(> Almeida jr. in seinem Interview mit 
d"r Pariser „1/ Information" in den fol- 
genden AV'orten zur Kenntnis der kom])6- 
kniten Leute brachte : „Alle brasiliani- 
schen Journalisten bt^-^gen sich darüber, 
daß die fr a n z ö s i s c h e R e g i e r u n g 
ihre Kampagne pro-a,!liados zu wenig un- 
terstützt ?" Pierre Baudin .stellt in deni 
Rufe, daß er mit dem Gelde fremder Leute 
gut umzugehen wisse : Soll er die „Unter- 
slützung" nicht erhöht hal>en? 

Eu ch a r i s ti s ch e r Kongreß. Un- 
tf>r g-roßer 'teilnähme der Bevölkerung 
w urde am Sonntag- der erste eucli.aristi- 
S( he Kongreß, der zweite des katholi- 
schen A^erbandes, in feierlicher AVeise ge- 
schlossen. All© Unterrichtsanstalten. (Ii© 
unter Obhut der katholischen Religion 
stehen, nahmen mit. ihren Schülern und 
Lehrern daran teil. Aus dem Innern des 
Staates waren zahlreiche Abordiumgen 
erschienenlu nd seine Eminenz, de;' Car- 
dinal Arcoverde. hielt die leierlichi' Alesse 
unterm freien Himmel ab, für die ein 
besonderer Altar auf dem Largo da Ss 
bei den Grundmauern der im Bau liegrif- 
fenen neuen Haup/tkirche errichtet war. 
Von dort aus war der ganze V>'eg, d(Mi 
die Prozession nahm, mit Fahnen, Pal- 
men, Laubwerk usw. geschmückt. A^'iele 
Häuser hatten ebenfalls Festschmuck an- 
gelegt, di© Kirchen waren geschmückt 
und unter diesen hob sich besonders der 
künstlerisch durcligelührte Festschniudv 
der neuen Säo Bento Kirche, des daran 
stoßenden Klosters und des Gymnasiums 
S. Bento ab, der, wie wir hören, nach An- 
ordnungen und Zeichnungen des bekann- 
ten Architekten des Klosters Georg, Przy- 
bembl ausgelührt wurde. 
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Emiilsieii S©®tl: 

ist ein AAdrksaiiies mediaipisches Nah- 

rungsmittel, welches allein alle Stoffe 

enthält, AA^elohe zur Erzeugung von Kraft 

und Gesundheit notAA^endig sind, :: 

Um überzeugt zu sein, geiägt ein einziger Versuch. 

Noch niemals hatte Säo Paulo eine sö 
starke Beteiligung- bei einer Prozession 
gesehen, die man Stunden in der Rua 
15 de Novembro an sich vorüberziehen 
sah. Die dadurch entstandene A^er- 
kehrsstörung- wurde aber von denen, dio 
nicht an der religiösen Feier beteiligt 
waren, ohne Murren ilingenomnien, ein 
Zeichen der ungestörten Eintracht, in der 
alle Konfessionen in S. I'aulo leben und 
auch ein Zeichen der Zivilisation, wie sie 
im 20. Jahrhundert sein soll, wo die Re- 
ligion Privatsache eines jeden ist und 
jeder den ajuderen in der Ausübung der 
Vorschriften dereelben niclit stören soll. 

So Avà,r der erst© eucharistische Kon- 
greß in S. Paulo jiicht nur ©in religiöser 
&folg, sondern auch ©in bürg©rlicher, da 
er das Bewußtsein der Brüderlichkeit al- 
ler Menschen und ilir'e gegenseitigei Ach- 
tung- in Bezug- auf ihr© religiösien Gefühle 
in das hellst© Licht stellte,- 

Die großen Fr© und© Brasi- 
liens. Aus Paris kommt das folgende 
Telegramm, das der Kenntnisnahme der 
„Liga pro alliados" zu empfehlen wäre: 
„Die Aiilitärzensur verbot die iVerölfent- 
lichung eines Artikels dm-ch die „Revue 
de la Bourse", der sich mit den wirt- 
schal tlichen A'^erhältnissen Brasiliens be- 
faßte und unter dem 'Titel „Pauvre Bré- 
sil" erscheinen sollte. Bs wird versichert, 
daß der brasihanisch© Minister, Hoit 
Olyntho de Alagalhäes, von dem Artikel 
Jienntnis erhalten und seine Veröffentli- 
chung verhindert habe. Die „Revu© de la 
Bourse" betreibt schon seit iNIonacen eine 
hartnäckige Kampagne gegen die Repu- 
blik Brasilien, deren Kredit sie schä- 
digt." 

Daß die „Revue de la' Bourse" vor AIo- 
naten eine Kampagne gegen den Kredit 
Brasiliens begann und nacli französischen 
Mustern mit sdiniutzig-en unerlaubten Alit- 
telii betrieb, das war schon hinläng- 
lich bekannt, aber wir hatten nicht er- 
wartet, daß sie auch jetzt noch, naclidem 
Pierre Baudin Erasilien als Verbr ilderungsi-' 
apostei besucht hatte, ihren Deskreditie- 
rungskampf gegen dieses Land fortsdtzen 
würde, dessen intellektuelle Blüte sich 
selbst in Sclnneichelredeii auf das gene- 
röse Frankreich überbietet und die vor 
der grande nation in knechtischer Ehr- 
furcht; erstirbt. Es geschieht aber doch, 
und da die Mission Baudin jetzt doch die 
erst© Quelle ist, aus der die französische 
Eörsenwelt, deren Organ di© „Revue de 
la Bourse" ist, ihre Informationen über 
Brasilien bezieht, so würden wir uns gar 
nicht wundern, wenn wir eines schönen 
Tages erfahren würden, daß derselbe 
Baudin, der hier beweihräuchert wurde, 
dem französischen Blatte die Daten zu 
dem . Angriffsartikel gegen das „pauvre 
Brésil" geliefert hat. Zuzutrauen ist einem 
französischen Politiker ja alles und einem 
Pierre Baudin erst recht, der zu der ge- 
wissenlosen Ivlique gehört, die der Fran- 
zose Francis Delaisl in seinem Buch© „La 
Democratie et les Financiers" abkonter- 
feit, g-ehört er doch zu den fünf „Zyni- 
k e r n" von dem der g-enannte französi- 
sche Publizist in seinem Artikel „L'In- 
dustrie de la guerre" sagt, daß sie ,,i n, d e n 
J a h r e n 1900 u n d 1906 223 AI i 11 i o n en 
Franken im geheimen den 
K r i c g s 1 i c f e i' a n t e n z u e s c Ii u- 
-teri" haben. Eni Alann, der mithilft, 
seine eigene Nation zu betrügen, ist auch 
imstande, im Auslande Janus - Gesichter 
zu tragen. Und er wäre nicht der erste 
,,große" Franzose, der so handelte; hat 
doch Clémenceau, der in allen Tonarten 
ang himmelte t lémenceau, fünf Alinuten 
nach seinem A^'ortrag im hiesigen Sant 
Anna-Theater, in dem er den Brasilianeni 
die allerdicktesten Schmeiche'eien an den 
Kopf warf, hinter den Kulissen zu einem 
landsmännischen Lehrer gesagt, ©" begrei- 
fe nicht, wie ein intelligenter .Franzose in 
ehier „so blöden Umgebung^' "leb&n und 
sich noch überhaupt als Alenscli fühlen 
könne!! 

Alag nun aber Baudin der Infonnant 
der „Revue de la Bourse" sein oder nicht, 
Tätsache aber ist und bleibt, daß ein füh- 
rendes Oi'gan der französischen Fin.-niz- 
welt systematisch und konstant an der 
Untergraljung des brasilianischen Kredit? 
arbeitet und das gerade zu einer Zeit, als 
hier die lateinischen Kämme mächtig 
schwellen und alles von einer Solidarität 
der lateinischen Rasse fabelt, um daini so- 
fort: über eine andei© Natiion herzufallen, 
deren Preßorgan© es sich immer habei' 
angelegen sein lassen, von Br,äsilien das 
beste zu sagen und hier goldene Berge zu 
entdecken. 

Liebe wird mit Liebe l>6zahlt — so lieißt 
es und so sollt© es sein! Brasilien buldt 
nun aber auf eine geradezu wüi;delose 

AVeise um die Gunst Alariannens', die Pa- 
riser Vettel weist ihm aber die Tür wie 
ein© Dirne dem Kunden, der den Preis 
einer Umarmung einmal schuldig- blieb. 
T)ie milit-irisch© Zensur hat di© Veröffent- 
lichung des Artikels verLoten, wird mau 
sagen, um zu „baweisen", daß „Frank- 
reich als solches" mit der Hetze nicht'9 
zu tun habe. Seit wann ist aber dio mi- 
litärische Zensur Frankreich! Das ist nur 
eine provisorische Behörde, dio jetzt a'- 
lerdings sehr viel zu sagen ha,t, di© aber 

■ bald versdiwinden wird. In Frankreich 
regiert zu iiormälen Zeiten die Bors© und 
deren Organ ist di© „Revu© de la Bourse", 
das Blatt, dem es vorbehalten war, von 
einem „])auvre Brésil" zu si)rech©n, als 
ob Brasilien nicht ein Oj)fer der Kata- 
strophe wäre, die g^erade die Klique d<,'r 
französischen Alillionendiebe mit herbei- 
führen half, deren lnt©r©ss©n die ,,Re- 
vue" vertritt, dieselbe Klique, über deren 
verbrecherisches Treiben F'^i-ancis Dolaisi 
nn Jahre 1913 in der Zeitschrift „La. Paix 
j)ar le Droit" schrieb: „Mit diesem Zynis- 
mus arbeitet man mit der „deutschen Ge-. 
fahr" und mit der Unruh© eines erschreck- 
ten A''olk©s . . . Di© Akteure sind die glei- 
chen geblieben. In den Jahren 1905 und 
il906 haben fünf Alänner die Verantwor- 
tung auf sich genommen, 223 Alillionen 
Franken hii geheimen den Kriegsliefe- 
ranten zuzuschustern. Sie hießen Edenne, 
Kri(>gsminister, Poincaré, Finanzminister, 
Cochery, Präsident der Budget- 
kommission, Pierre Baudin, General- 
berichterstatter, und Klotz, Berichtersta!;- 
ter des Kriegsbudgets. Heute (1913) ist 
Etienn© wiederum Kriegsminister, Herr 
Pierre Baudin ist sein Kollege bei der 
Alarnie, Herr Klotz ist Alinister des In- 
nern, Herr^ Cochery wurde soeben Zum 
Vorsitzenden der „'Banque Nationale de 
Credit" ern,annt imd Hei-r Poincaré ist — 
Präsident der Republik. Die gleichen Leu- 
te, die gleiche Lage, die gleiche Methode. 
Nur die Ai)p©bite sind gieriger geworden. 
.... Bei diesen .Verhältnissen ist dio 
Frage erlaubt, ob wir heute nicht einer 
AViederaufnahme der Tragikomödie 
(Kriegshetze 1905) beiwohnen." Die AVie- 

' deraufnahme der Kriegshetze, die DpI aisi 
beiürclitete, kam und sie hatte Erfolg: die 
fünfköpfige Klique stürzt©, unterstützt 
von Delcassé, der auch zum Bau gehört 
und der ©bsnfalls 1905 dabei" war, 
Frankreich in den Krieg in der Hoffnung, 
ihre; langen Finger in den Tasdien der 
iNiation spazieren gehen lassen zu kön- 
nen. Und da spricht ©in Blatt, das diesem 
lüüngel di©nt, von „pauvre Brésil"!!! 

Und noch eins: Pierre Baudin war nach 
dem gut unterrichteten Francis Delaisi 
einer der Hauptstrippen zieher der Deut- 
sdienh©tze im Jahre 1905-0Ö und auch 
im Jahre 1913! Es ist aber ein offenes 
Gehehmiis, d^l^ diese Strippen aus Bank- 
noten gedreht werden: auf diese Strippen 
reagiert aber auch der Hetzapparat ge- 
nannt Presse in überseeischen Lä,ndern... 
Sollen wir, nachdem Delaisi uns seinen 
Lar.dsmaim Baudin als einen Aleister beim 
Inszenieren einer solchen Hetze vorge- 
stellt hat, noch dairach fragen, wer die 
Hampelmänner der „Gazeta de Noticias" 
gegen die deutschen Kolonisten stramiieln 
ließ? , 

Das kriegerische England. * 
England hat in den letzten 60 Jahrejii 
41 Kriege geführt. Aus dieser Tatsache 
ersieht man zweifcillos d.'© I'>ol>erung''3lust 
und die Herrschsucht Englands. Die moi- 
steii von diesen waren Kolonialkrieg'e und 
verschieden© derselben endeten liiit der 
Unterjochung'' kleinerer A^ölker. Auch der 
jetzige Krieg hat neben der wirtschaft- 
lichen A^ernichtung Deutschlands den 
Zwec'k, die Territorialgebiete Englands 
wese;ntlich zu erweitern. Besonders strebt . 
England naoli dem Besitz wichtig^er A''er- 
kehrsi)unkte, wie das Bestreben nach 
einer Festsetzung in den Dardanellen, 
Calais etc., beweist, welches d.-um die end- 
gültige Herrschaft Englands über das Alit- 
telländisch© Aleer und den Kanal sichern 
würde. In Deutschland sah England den 
einzigen Konkurrenten und Gegner, der 
es in seinem Bestreben nach der AVelt- 
herrschaft gefährlich werden konnte und 
am dieses zu vertilgen, scheut© es keine 
Mittel, es hetzte, fast die ganze AVeit g-e- 
geii Deutschland auf um dann desto si- 
cherer auf den zerrütteten A'^ölkern sei- 
nen AVeltherrschaftsdruck ausüben zu kön- 
nen, was auch der eigentliche Grund i t 
weshalb Engdand sich selbst schont. AV'ir 
lassen hier die Reihe der Zahlen folgen, 
rnit welchen A^ölkern England in den 
letzten 60 Jahren Krieg g-eführt iiat: 

1 Krieg- gegen Rußjand 1854. 3 Kriege 
^egen Afghanistan 1S38, 1819, 1878. 4 
Kriege gegen China 1841, 1849, 1856, 1860, 
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2 Kriegö gegen diü Sikhs 1855, 1848. 3 
Kriege gegen (lie Kaffern 1815, 1851, 1877. 
3 Kriegei gegen Birma, 1850, 1852, 1885. 
9 Kriege in Indien 1857, 1860, 1863, 
1864, 1868, 1869, 1890, "1895, 1897. 3 Krie- 
Ige gegen die, Achanti 1864, 1873, 1896. 
1 Krieg mit Abessinien 1867. 1 Krieg mit 
Persien 1852. 1 Krieg gegen die Zulns 
1878. 1 Krieg gegen die. Basutos 1879. 
1 Krieg gegen Aegypten 1852. 3 T<;riege 
im Sudan 1894, 1896, 1899. 1 Krieg in 
Sansibar 1890. 1 lü'ieg gegen die Mata- 
belo 1894. 2 Kriege gegen Transvaal 1881, 
1899. 1 Krieg gegen Üeutscliland 1914, 

!i 

ÍÍ 

Die Ge\vä.<5ser der Straße von Otranto, 
die am 21. Deizember bereits den französi- 
sclien Kreuzern „Conrbet" und- „Jean 
Bart" verhängnisvoll wurden, sind mm 
aucli ilirem S(iliwesterscliiff, dem Panzer- 
kreuzer „Leon Gambetta", der sich auf 
dem Wege nach ]\ialta imd den Dardanel- 
len befand, zum Verderben geworden, 
merkwüi'dig^erweise an dem gleichen Ta- 

■ge, da aucli der englisch-französisciie An- 
griff auf die Dardaneillen mit <'iner fürch- 
terlichen Niederlage endete. 

Den Verlust des „Courbet" durcli das 
(isterreichische Unterseeboot „ü 12" 
(Konnnandant Linienscln'ffskapitän Egon 
Lercli) suchten die Franzosen zu leugnen; 
^italienische Stirmnen beha,upten aber nacli 
wie vor, daß er gesunken und dei' ,,.Iean 
Bart" bei den Rettin)g-sarbeiten gerammt 
sei. Die Pranzosen sclieineii sieh in die- 
sem Falle einer ähnlichen Täuschung 
scluild zu machen, wie die Engäländer mit 
„Audacions" und „Ajax'*. Den Verlust 
(ies ■ „Gambetta" werden sie nicht ver- 
schleiern kiinnen. Das östei'reiehische 
Flottenkonnnand.') veröffentlichte am 28, 
April folgende Meldung : „Das Untersee- 
l;OOt 
nant Georg Ritter von T.-api 

5, Konnnandant Linienschiffslcut- 
torp edierte 

und versenkte im Jonischen Meere den 
französisclien, Panzerkreuzer „l.éon Gam- 
betta". lirgänzendo Meldungen l>ericli- 
ten : „Der Angriff auf den franz()sisclien 
Panzerlaeuzer „Leon Gambetta" von dem 
österreichisch-ungarischen L'nterseeboot 
wurde gegen lV-> Uhr morgens ausge- Oll -172 
führt. Um nicht zu siidceii, vcr-niclite der 
Panzerkreuzer, auf den Strand zu laufen. 
Der Pauzerlcreuzer wurde 25 S&pmoilen 
von der italienischen Küste von dein Tor- 
])edo g-etroffen. In dem Augenblick des 
Unglücks befaud sK'k der Chef der Sig- 
nalVstation Santa Maria d' Leuca nur sei- 
]iem AVachtgeschwader, das dort seiuen 
Liegeplatz hat, in der Xiihc und e'ltü Jver- 
bei, ohne sich durch die Gefahr schrek- 
ken zu lassen, daß er in. der Dinikelheit 
von den österreichischen Scliifien für ehie 
B?gleitung des französischen Kreuzers g;'- 
halten werden könnte. Der „Ganibotta" 
hatte starke Scldagseire- und konnte L-e'iie 
Funkeneinrichtung nicht melir g^ebrau- 
chen : er mußte'sicii treiben lassan und 
folgte der Bichtung des ScirocdD-S.üdwin- 
des. Die ganze entsetzliche Schwere 
Verlustes, der die Franzosen 

di'.i 
betroffen 

liat, geht aus den ergä.nzenden iileldungen 
hervor, die uns über Bom zugetien, denn 
die Katastro])he si)ieltc sich in unmittel- 
barer Nähe der italienischen Küste, in 
der Reichweite de:r Signalstation von San- 
ta Maria di Leuca ab, und der iiienschen- 

verlust wäre noch ungleicli ßcliweror ge- 
worden, hätte nicht das atalienisclie 
"Wachtgescliwader helfend eingegriffen. 
'Die Ivriegsbesatzung des „Léon Gam- 
betta" 
ben 
densbesatzuni 

Ivriegsbesatzung 
beirug- nach französischen 

720. Mann (was gegenüber 
Anga- 

der Fne- 
ij, von 704 Mann etwas nied- 

rig ei'scheint), davon sind nur 108 (nacli 
anderen Meldungen 136) gerettet, also (>12 
'Mann mit dem Schiff vereunken. Nacli 
wohl . richtigeren Meldungen sind .742 
!NLann untergegangen, unter ihnen Admi- 
rai Seneit und sämtliche ,Offiziere. 

Für die Franzosen ist die bittere Lehre 
nicht unverdient, denn sie haben sich einer 
pralilerisclien Unterschätzung der öster- 
reichisch-ungarischen Flotte schuldig ge- 
macht, die zwar verhältnismäßig klein, 
aber vorzüglicli organisiert und ausgebil- 
det ist und sclion, seit den Tagen Tege- 
thoffs den küimsten Angriffsgeist zu itn'en 
T'raditionen zälüt. Zudem eignet sich dio 
österreichisch - ungarische Adriaküsto 
schon durcli ihre geographische Gestal- 
tung, die zahlreichen Inseln und Klippen, 
die ilir vorgelagert sind, so außerordent- 
licli gut zur Verteidigung, wie kaum ein 
anderer Meeresstrich in Ehropa. So ist es 
denn aucli der Flotte unserer Verbünde- 
ten, die wir zu einer neuen glanzvolleai 
Waffentat beglückwünschen dürfen, gs- 
hmgen, neun ALonate hindurcli jeden feind- 
lichen Angriff von <ler Küste fernzuhalten 
und die verbündete Iranzösisch-englische 
Flotte, die deai Montenegrinei'n über An- 
tivari Hilfe bringen wollte, zu vei'schen- 
chen. 

„Léon Gambetta" war eines der scluin- 
sten Schilfe der französischen Kriegsma.- 
riiu'. Abel' die Besatzung stand nicht auf 
der Höhei einer erstklassigen Ma.rine : aus 
den Berichten der italienischen Blätier 
geht hervor, daí3 unmittelbar nach der 
Katastrophe a^i Bord des Kreuzers eine 
Banik ausgebrochen sein )mií5, der die Of- 
fiziere, mit dem Bcivolver in der Hand, 
zu steuern versuchtifíi. Die Matrosen 
sprangen regpellos in "die Bettungsboote, 
von denen offenbar einlege iidblg-e Ueber- 
lütlung kenterten. D'ie Mannschaf.:on des 
Schiffes „Leon Gamlietta" hatten eich in 
Sicherheit g^elühlf., obgleich italienische 
Inscher ihnen versicherteil, daß ein öster- 
reichisches lhiterseeJ,oot auf der Hölie 
von Pelagosa kreuze. Sie schliefen, als 
der erste Torpedoschuß das Schiff traf. 
Nach wenigen Minuten folgte ein zwei- 
ter Schuß. Der „Gambetta," sank hmer- 
halb 13 Alinuten. Der Kapit,ä,n tötete sich 
auf der Konunaudobrücke. 52 L^iciien 
shid gebor! 

Versenkung Zur 
„Leon Gam!>etta 
Allg. Zt 
chisch-ungarisclu' 

,,Damit fügte 
Kriegsflotte ihrer 

des Panzerkreuzers 
schreibt die ,,Nordd. 

die ösverrei- 

schiclite (;iu neues Ruluneil)latt e'n. In 
kühner Faint entfernte sich das 'f'aucti- 
Ijoot etwa 900 Kibmeter von seiner Ope- 
rationsbasis und dra.ng bis zum Ausgang 
des Adriatischen Aleeres in da^ ]\íittel- 
ländische Meer vor, dort stieß es auf das 
feindliche Kriegsschiff, das alsbald seinein 
Angriif zum Opfer fiel. Alit dem Vv'ese.i 
des Seekriegsschauplatzes in den öster- 

und italieniscnen 
die 

Flotte un.serer Verbündeten zu größeren 

reichisch-ungarischen 
Gewässern liängt es zusammen, da'.i 

Unternehmungen GS-elegcnheit 
hat. So oft sie sich aber regen konnte, 
bewies sie Untornchnumg'sgeist und mit 

g"e])aarten Wagemut, 
daß 
iiei- 

kluger Berechnung 
die 
die 

neue Zeug-nisse dafür ablegten, 
ruhmreichen UebeTlieferungen 

Kriegsflotte ' Oesterreich-Ungarns in (rni 
lieutigen Nachkommen liiciit nur fortle- 
ben, 'sondern . ungeschwächt fortwirken, 
freudiger Anteilnalum; verlolgeu wir 
'Deutschen das Tvingreifon der österrei- 
chisch-ungarisclien Seemacht in die krie- 
gerischen GesclH'hnisse und wünschen ihr 
weitere schöne Erfolge." 1 

Kurse der deutschen Banken 
vom 7. «Juni 1915 

Deutscül. i)U T.-Siclit 
flicht 

New York Sicht 

Portugal Sicht 

Spanien Sicht 

Argentinien Sicht 
rfund Sterling- 

MU. 

884 

8i)4 

4 300 

:^28 

82() 

19Si»00 

\nml 

870 

880 

4 240 

815 

1$800 
19S800 

Post von Europa eintreffend in Rio; 
„Frisia" am 15. Juni 

Post nach Europa von Rio 
„ITollandia" , am 17. Juni 

Post nach dem Süden von Santos: 
„Ttaquera" am 10. Juni nach Para,nagua, 
.\ntoniiui, S. Francisco, Florian'Oi)olis, Bio 
Grande, Pelotas und Porta Alegre. 
„Sirio" am 13. Juni nach Praunagua,," An- 
tonina, S. Francisco, Itajahy, Florianopo- 
lis, Bio Grande und Montevideo. 

Post nach Nordamerika von Rio 
„Acre" am 17. Juni nach B ihia, Beeile, 
Pará, Barbados und New York. 

Post nach dem La Plata von Santcs 
„Frisia" am IG. Juni 

National-Stiííiiilo 

für die HmterblicEiRiiiet« der im 
Kriege CsefaSienen 

Berlin, den 10. Mai 1915. 

An den • 
Ausschuß für die Sanunlung für 

Kriegsiürsoi'ge in Siadr und Staat São 

Paulo, z. H. Sr.- Hochwohlgeboren Herrn 
Konsul Dr. von der Heyde 

S ã 0 Paulo 

Teil besitze Ihr geehrtes Schreib<m vom 
31. jMärz er. und beehre mich, Ihnen für 
die durch die Diskonto-Gesellschaft zu 
Gunsten den.- Nationalstifcung überwiesene 
Sjjcride im Betrage vön 30.009. Mk. 
den auiriciitigste;i Dank auszusprechen. 

bde werktätige Teilnalnne, mit der un- 
sere ijandslouie im Auslande uns in dem 
scinveren Kami>fe, den wir uiclit gevvolU 
habr^n, unterstützen, erfüllt uns mit auf- 
richtiger Freude und Dankbarkeit. Sie 
stärkt uns in dem Bewußtsein, daß unser 
Heer und unsere Flott© für eine gerechte 
Sache streiten, und sie befestig-t uns in 
der Zuversicht und Hoffnung-, daß unser 
Vaterland mit Ehren aus <lie3em Ivriege 
hervorgehen wird. 

Ich wäre Dmon sehr verlninden', M'enn 
Sie die Güte hätten, mit der "Wiedergabe 
dieser Empfindung dem dortigen Aus- 
schuß für die Sammlung- für 
sorge den innig-sten Dank unserer 

Kriegsfür- 
Organi- 

Lieheswerk sation für 'das patriotischö 
auszusprechen, i ' 1 , 

Mit vorzüglicher ITochacliturig' 
Paul M. Hermann, 

, 1 Kommerziem'at 
I Direktor der Deutschen Bank 

v. ]\1 ilhng-ton Herm,nnli 

Sammkng Hoter Halbmend 

Bestand ' ■ ; 708000 

Dr. Stapler öO-IOOO 
A''on einigen vVngest'jllten der Firma- 
Hartmanti-Beichenbach auf einem 
gemütlichen Kegela.bend a,uf der 
Kegelbahn der „Lyra," ausgekegelt 10$00.i 
Prof. M. V. S. • 5S000 
Anonvni , SJIOO'J 

Eamiikiig 

Zugunsten des Deutschen Boten Kreuzes : 

Bestand ' 374$000 
Ertrag einer kleinen Samm- 
lung im Lokal des A^ereins 
,,Germania", Monte Mor 26S000 
P. D. 4$000 
(Sebastião Alvez de Barros $800 
Antonio Francisco Bamos $500 
Leo Amazonas Guimarães §500 
Bodolpho Costa, Brofessor §500 
Gottlob Grüneberg lOSOOO 
Frau W. K. 5«000 
Puschnik 5-i>0ü0 
Von einigen Angestellten der 

Firma Hattmann-Beiehenbacli 
bei einem gemütlichen Ivogelabend 
auf d'^r Kegelbahn der ,,Lyra' 
gekegelt 

Brof. M. V. S. 
Skatgewinn G. S. S. 
Karl Hartmann, Fabriksannnlung 

aus- 
lOSOOO 
5SU00 
6$5(H) 

3380C0 

Zugunsten des österr.-ung. Boten Kreuzes: 

Frau W. K. 5S000 
Dr. Toffoli, Campinas weitere 108000 
Puschnik 58000 
Von einigen Angestellten der 

Firnia' Hartmann-Bcichenbacli 
bei einem gemütlichen Kegelabend 
auf der Kegelbahn der „Lyra" aus- 
gekegelt 

Prof. U. V. S. 
Maria iNlayrliofer 
Tv'. Schiller 
Karl Hartjnann, Fabriksannnlung 

lOSOOO 
5S0ÍJ0 
5.SOÜO 
3§o:io 

33iOaO 

Natioliai-StiltiiBg. 

Frl. H. Ilaman lO-SOOtJ 
Gesammelt im Bar Transvaal,.Br,a 
do Conniiercio 8$600 
B. S. 25S000 
W. G. 30$000 
Ueberschuß einer Samnüung unle:- 
dem Personal der Firma Hart- 
inami-Reichenbach 33is000 
Als Erlös aus, „die Alliierten" 
von G. More, übeneicht durch 
Herrn F. Müller 25SOOO 

Sammluig für Steiluigsiose. 

Bestand 

3V. Schiller 

20$,000 

21000 

larktlsenclit ¥om 7. Jm! 

.SO.SOOO- 

28SOOO- 

2GS0ÜÜ- 

2ISCC0- 

8g000- 
»280 - 

InSilCO- 
0900(1- 

lõiêOüO- 

2ü8O(i0 - 

â-iot»- 
18;,Ü0- 

Arroz f m casffa. Afrullia — Reis un- 
geschälter, Sack von 58 kg. . 

Arroz etn casca, Cattote — Keis 
nngoscbältpr, Sack v. 58 kg . 

Arroz beneficiado, Agulha Ja, — 
lieis geschälter. Sack v. 58 kg. 

Arroz l)enef!hia(lo, Agulha 2a. ■— 
Reis geschälter. Sack v. 58 kg. 

Arroz beneficiado, Agulha .Sa. — 
Keis geschälter, Sack v. 58 kg. 

Arroz beneficiado, Cattete la. — 
IJeis gesehäUer, Sack v. 58 kg. 

Arroz beneficiado, (lattete 2:i. — 
Ileis goichültcr. Sack v. 58 kg. 

Arroz bencficiario, Cattete Ha. — 
Keis, gOK-hälter, Sack v. 58 leg. 

Arroz benef ciado, (^uirorn — lieis 
gescliiiiter, Sic-l; von 58 kg. 

Aguardente — fchnajiF, Liter 
Alfafa, ])ro(iucto .de S, Paulo — 

Luzernc'ieu, Kilo  
Algodão descaroçado — Baum- 

wolle, ent'sfr.it, Arrotia . . 
Amendoim — Kr.lnüsse, tOn T.itoi- 
Assijcar mrs'avo — J?ohzuekcr, 

Sai'k von (0 lig  
Assucnr, cristal — Krist'.illzui'ker, 

Sack von HO kg  
As.siiiMi-, redondo — Zucker, kör- 

niger, Sack von (iO kg. ... 
Alcool de fiG gi-.'i(ps — Sjtirilu.s, 

I^iter  
Alhos —. Knoblauch', ITundcrl . . 
líatatas — Ivartoffcln, G5 l\ilo 
Batatas novas — líartofü^lii, neue 

H5 Kilo  
Borrac!):' de niangaliojra — Man- 

galieinigummi, ArnOia . . . 
('arne de jioi-co salgada — Schwpine- 

fleisidi. gesalzen, Arrotia . . . 
Caroços de Algodão - Ba',nnr\'oll- 

kerne. Arr lia    
Oora de alieliia — lücncnwachii, 

Kilo   
Feijão ncA'o sujjcrior — Bohnen, 

neue beste, 100 J.itrr .... 
Feij.'o novo botn — Bohnen, neue 

gute, 100 T.itcr  
reijão \e!l\o boin á si)iicrior — 

Bohnen.nlte gut b's s;ii)eri(ji- li.d 
Feijão vorm [i.'ira vacvas — Höhnen 

alte fiir l^iiteruvecke, 100 i-iter 
Farinha do Ma idioca -— Manilioca- 

mehl, Sac'i  
Farinh'^ de milbo — ^!aisnlo!il Sk. 
Funinio commrin rin rolo In — 
Kollentabak 1. (.Jualitiit, Arroba . 
Fumo cominiin) cm rolo 2a. — 
RJIentabak 2. Qualität, Arroba . 
Mamono, kiizinuskei'ne, Kilo. . . 
Manteiga fresca Bntter, idsrhe 
Milho ; marrllo — Mais, geil>er 

1(1',' l.iter  
Milho amarrlião — Mais, gelber 

ICO l.iter.    
Milho Iirarc) — Maif, weisse'. 100 L 
r.lilhocaltfte— ,, ,Caltcto, 
Oi'os - Kicr, Dutzend. .... 
Poh-IIho - Stärke. Ki!" , . 
()ueijii3 redondos - Kiise, niriie, St. 
Sebo eni rani.", — Talg,* fngcrei- 

nigtes, Ai rob.'i ....... 
Sehe, refinndo -- '1'; lg, raffiniertes 

ArroI>a  
?^ola — SoliKeder, Kilo .... 
Tou''inho bom -- ^■|le^■k, giile (^'ua- 

litiit, Arroba . ;  
Toncinlio Kujierior — Speck liostc 

Qual lät "... — 
Tremoi'Oü — Ln]iinei:, ;(;(i Liier IS.SOOO- 
Frangos - - liälinciien, Ii ändert . Sl'SOOli- 
(xallinhas -- Itiihner !i:!','•■:•.( 0- 
Perus— Truthühner, Dutzend Paar löO.SCOO- 
Patos e Marr;cos — F.nten, Ilandcrt 80SOOO- 

Dio Preisa sind Gr.isshandelsjiroise, dia 
handelsjtreise sinil in der liege! 2Ü Prozent 

 000  

IfiSGOO 

tösnoo 

-.•Í2S000 

-308ÜOO 

-28$0(i0 

-2Gi;(iüa 

-lOSOOO 
- ö:iO() 

$250— ,S;)fK) 

-IGSfOO 
- 7$üca 

-KiSiiCO 

-25SO(IO 

2CS.500 

- S5(]0 
- 3S0()(i 
2(.l$0 (I 

— 2(?5'O(0 

20SOGO~256!€ro 

— 12.?000 

fpon 

— 15800 

— 2( i8'.'i 0 

— 

— ICíiíCiOU 

— joícoo 

8S0€0- 
750(0- 

OSOOO 
H$Oi ü 

2r,'i000—25Jfif:0 

i8.?W'n- 
Sl;:o. 

ISjgOO- 

20SC(10 
8MII 

26X00 

— 8SG00v 

— 8S('C0 
~ 8S00O 
— fc8( t'O 
— ÇP.OM 

ÇoCO í^SõO- 
l.V-Kfl- 

5,?,5(JU— C$000 

ii:500- 
iötoo- 

losoro 
asioo 

— 128000 

i;!.wo 
■2ÜÍOOO 
liiO?(H) 
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Klein- 

höher, 

Recebedorla de Rendas 

da Capital 
Wiener 

auf iinlicii e;;!. iüiitli. 
Grund lieiiitx. 

Rechnungsjahr 1915. 
Auf Anordnung des Herrn I>r. 

A. Pereira de Queiroz, Verwal- 
ter dieses Steueramtes, bringe 
ich zur Kenntnis der Interessen- 
ten, dass während' des lauten- 
den Monats die Erhebung, ohne 
Strafzuschlag, der folgenden 
Steu( rn stattfindet: 

Gtbäudesteuer 
Steuer auf unbewegl. ländli- 

chen (Grundbesitz 
ä (Nach Ablauf dieser Frist wird 
ausser d^r Steuer ein Strafzu- 
schlag (Multa) von 10 Prozent 
erhoben. 

Kecebedoria de liendas da Ca- 
pital, am 1. Juni 1915. 

Der 'Ohef der 2 Abteilung 
2384 Manuel de Aguiar Vallim. 

•Zu vsmietea 
vorzugsweise an Deutsche oder 
Schweizer ein Hotel, möbliert, 
im Zentrum der Stadt. Billige 
Miete. Näheres Azenida Angé- 
lica N. 2t. 2471 

garantiert rein, kaufen jedes 
Quantum 2408 

Ricardo Naschold & Co. 
Ru-i Henrique Dias G7, S. Paulo 

Haus 
in der Avenida Paulista. Zu ver- 
mieten in der Rua Manuel da 
Nobrega 54 zu massigem Preis 
ein prachtvolles Haus mit gros- 
sem (jarten und Hof. Die Schlüs- 
sel befinden sieh No. 58. Alles 
nähere Rua Aurora 95. 24G4 

Junger Deutscher, 
stellungsloser Reservist, dem es 
unmöglich war, nach Deutsch- 
land zu kommen, steht für so- 
foit Stellung als Hausdiener od. 
Gärtnergehilfe. Gefl. Off. erl)c- 
ten unter „Stellungslos" an die 
Ej|) ds. Iii. 

10 Contos 
sind auf erste, gute Hypothek 
für 10 Prozent zu vergeben. Aus- 
fiihrlictjo Offerten unter F. M.'lOO 
an die Exp. ds. Bl. ít4G7 

■ OesiiztB 
sucht Stellung in frauenlosen 
Haushalt im Innern. Ofi. cibet n 
nach Ribeirão l'reto, CaiNa do 
Correio 217. 2419 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt 'Re- 
gistro Civil) als auch für die 
kirchliche Handiung in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet Cliave.«*, Alstitiedt» 
Elurüu ESi» Branco 30 
in weniger als 24 Stunden für 
5 Mürels vor, aelbst wenn kein 
Altersnachweis erbractt werden 
kann. Die Schreiber des Regis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höheren Preis. 

Gasofen 
mit 3 Löcher, auf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen, 
Riia Maria Anioida 3G. 

Kontoristin 

gesucht für Fabrik-Kontor 
mit guten Kenntnissen der 
portiigiesisclieii Sprache n. 
jierfekt in ICorrespondeiiz 
und Mascliiiicnschreibeii. 
Hua iTUguayaiia X. KVT.. 

Tüchtiger siuberer 

Servler-Ieliner 
(nur gelernter Kellner) für sofort 
gesucht. Oekonom der Gesell- 
schaft Germania, Rua D. .Jofé 
de Barros 9. 2462 

Hl 
für Kochen. Zu erfragen am Mon- 
tag, den 7. ds.. zwischen 12 und 
3 Uhr Rua José Bonifacio 35 B. 

Ii©t©i Ferstep 
Rua Brigadeiro Tobias No. Sü 

S. PAULO 2;!0;i 

ífastacis}!!! 
mit guten Kmi)feh!ungcn und 
schöner llandsclirift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 
NiieEit Mflireiliarix'iion 
irgendwelcher Art, auch Ans- 
"liitfsweise und für halbe Tage. 
Gcfl. Angel), erbeten unter „II 
W. S " an die E.\p. ds. Blattes, 
São Paulo. » 2151 

KrankSieiten 
der Angen, Ohren, Xase 

und des Kehlkopfes 

Dr. Bueno de Miranda 
Spezialarzt in Paris und 

Wien studiert 
IS. C.? deXoveniltro SK 
2394 von 1 bis 4 Uhr, 

Mmlm psil! 
zur Instandhaltung von 8—10 
L mmerri: muss j)ortugiesisch 
iprechen. Zu erfragen Rua Se- 
nador Feiji) 18 (Neubau Ecke 
fiua Bocayuva). 24'j5 

Klndsrniädctien 
welches freundlich ist und mit 
Ivindern umzugehen versteht, 
wird gegen guten Lohn gesucht 
!.ei Salles, l'ua 13 de Maio 32H, 
Lararo 1" rais". 2471 

 illl 
Eine angesehene lirasilianische 
Fanidie iu S. (Dirlos sucht ^ine 
deu'sclie l).>.me als lirzielieriii 
und fiir den Unterricht von drei 
Ivindern in deutsch, (event. auch 
französisch) u. tvlavier. Ausser 
Gehalt (i50 bis 2U0SWI0 monatl.) 
wird im Hause der Familie volle 
Pension gewährt. Gefl Off. an 
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre: 
F, F. erbeten. 2427 

^firdsáãlkr 
sehr billig (Jardinen, Damen- 
wäsche, Schürzen, KiiabPiikleider 
und vieles melir zu verkaufen. 
Kua des Anuradas 44, II. Stock. 

iSE 
mit billiger Miete, zwischen iler,'. 
Bahnhöfen und Zentrum dei 
Stadt gelegen, ist ])reiswert 
verkaufen. Zu eitragen in de 
Exp. dä. Bl. 2270 

ein Mädchen oder Fr:ui '/um 
Kochen u. für andere Ilausarbe - 
ten. Vorniittaga vorzustellen, 
liua Haddock Lobo 49. 2490 

hui i^eiiier deutschen Familie zu 
vermieten. Eleklrisshes Licht, 
Bad, Morgankafiee und alle Bc- 
(inemlichkeitcn. Rua Itodrigo 
Silva 22, (antiga da Assemblea'', 
dicht beim Zentrum der Stadt 
gelegeu. 

wird für 
.Vur solch? 

duslnnerc gesucht, 
mit guten iOmpfeh- f -   n . — 

gpn wollen sich melden. Nä- 
heres in der Ex]), ds. Iii. 2483 

2 grosse unraöl)Uerto 

■ ZliKSHäiei 
oder ein grcsses untl 2 kleine 
Zimmer zu'n 1. August vim led - 
gern Ileirii gesucht. •')ff. unter 
„A" an dio E.xp ds. Bl. 2188 

Oesilcli! 
ein floissiges, starkes .Mädchen, 
welches kochen kann und etwjs 
|)ortugieäiscli spriehl, fiiv kleine 
Faiiiiiie. AVoV sagt (he ijx'p. ds. 
Blattes. 2487 

2350 
Die Marken 

Coüqmstas, álfredos, 

Excelsior, Liiziiida, Fedrita, Lola I 2 

* 
sind überall zu haben. 

Beutsche Frau 
sucht Beschäftigung für Küche 
und Hausarbeit, geht auch n 
Hotel zum Zimmeraufräumen, Off 
erbeten unter II. H., Rua Semi- 
nário 43. 2488 

Bitte nm gebrauchte 

Briefmarken 
Arme Mutter mit G unmündi 

gen Kindern, durch den Krieg 
in grosse Not, l)\ttet edle Men- 
■scheu und besonders Landsloute 
nni Zusendung von Briefmarken, 

Postkarten, Stempelmarken, 
Kriegs-, Verschluss- und Straf- 
marken. Sie kann sich durch 
Sortieren nnd Ve'-trieb derselben 
eine Kleinigkeit für die Kinder 
verdieno.'i. Für die kleinte Gabe 
O'n innigstes Vergelt's (iott und 
kindliches Dankgebet. E. Bader 
Wi-in D, Vorgartensfrasse 199, 
Tür 17. 2477 

Badeofen 
für Gas'eltnng zu kaufen ge- 
sucht. Ofierten unter „Ofen" an 
die Lx)). ds. Bl. 2184 

7ãi Yermietei 
Schön inobliorto Zimmer_ mit 

^lorgonkaffee,' Liclit, Bad "(kalt, 
und wann) bind billis' zu ver- 
mieten. Hiia Uiachucio 55. 2485 

2 elegant inöbl erte 

ScMafzimmer 
na<-h der SIntsse gelegen un(i 
unabljängig, im ersten -tock eines 
eleganten und hubschon Hauses, 
zu vtM-mintcn. Elektr. Licht, kal- 
tes un ! warmes Bad. Vorgarlon. 
Man gibt auch Morgenkaifee. 
Rua .lagnaribo 13. '„'482 

Icpfeiiliele 
Kein Bäcker soll verfehlen 

moino verbesserte, unvorsagliche, 
schmackhtifte Hefe richtigans- 
zuprobieren. — Ed. Eisele", Tina 
Voluntários <la Patria 374. 2475 

die gut mit Kindern umziigehe'^ 
versteht, suclit Stcllunsr. Offerton 
unter „Deutsche Fjrzieherin" a" 
dio Exp. ds. Bl. 2473 

GesucM 
ein Mäd^-lieii für Hausari eiten. 
Rua Caio Prado No. 41 (Co'i- 

io). 247C 

Kleines Haus 
in der Stadt zu mieten gesucht. 
Off. unter „Haus" an die Exp. 
ds. Blattes. •J474 

illeijflfiicf fiejßc'e" 
verheiratet, S' hr solid, ohne An 
gowoliidiciton. besitzt alle Fach 
kenntnisse, ist energisch sowie 
sehr zuverlässig, der hiesigen 
s nvie Italien, u, span. S r.iclie 
vollkommen mächtig, snchtjunter 
besctieidenen Ans|)rüchen Stel- 
lung in bessernn Hause als Rei- 
sender, Verkäufer, Cobrador, 
Magazin etc. Hier, Rio od. nach 
Jt-m Innern. Die besten Referen 
zen stehen z'ir Verfügung. Briefe 
unter „Viaganre de confiança" 
an die Exp. ds. Bl, 2478 

ges-ich'L Praça He- 
liUblica -2481 

Für ein besser situi.rten Herrn 
ist ein 

B8S l\ 
mit allen B^riuemlichkeiten in 
näclister Nähe der Stadt zu ver- 
mieten, Avenida Brig. Luiz Ai - 
tonio 16-A. 248v 

ílelíiMgíe Baue 
«'rfaSirn^t: in .-íSIpííi Km s-S- 
iSOH «!rr mfaiiniSiititiiEK; 

rnn Siodioci. !«Bapiíá 
ísírtiniijaf ü»eÊ 
••cSt'K* iiseiiB'i'reEj Büfrj'ir-iii. 
»EU 5ÍOÜISÍ s-sa Acisj'iräfia- 
iifr. a'visssa EEeffrs-i'i'». 
«if. nn<('3- ..S. E4..-' heb ÍIíí- 
Kxj). d«. fSä. 

Gründliclu) Behandlung von 

Fraigeiiieiáesi 
mittels Thure - Bran dt- Massage 

nnd Gymnastik. 2347 
 19-jährige Erfahrung.  

Vrnu Anna (jironaii 
Rua Aurora N. 100 Sflo Paulo 

l!l ,§31' 
mit ansch iessendeiii i.cnorbautrni 
Chalet empfieldi sich ilcm weiten 
Publikum. — Schönc freundliche 
Zimmer, a/isgezeií-lii.cí:! Kiiclie. 
warmoB.'ider, iier.-'i -l,e S-jetviilej, 
schönste ;Lage, di-ih! a n Mpor ' 
1839 Inhal g.--: .i.i.v, fverssori 

Br. J. Strairás 
Kaitnarzt 

"I^argo do Tliesouro No. 5 
2318 Saal No. 2 

São I"as»E(í. II 

i 1 liuiiriuiui 
Rua Frei Canec'i (Av. Paulista) 

SAO PAULO 
Dieses Etablissenícní !iat eine 

erstklassige Abteilung fi;r IVn- 
sionistinnen (nigcrichtfi. i;in 
Teil der für Peusionisti-nen be- 
stimmten Räume boíindeí. si(-h 
im Hauptgebäude, ai'r andere ins 
sci)araten Pavillon, l'rnsionisün- 
nen babcii eine gcsclir.lte Krai;- 
ker.jjflegerin ;;u ilircr i'flego. 
Auch stellt die .Maternblade lür 
Privalpflege geprüfte r,nd z :vcr- 
'ässige F.'iegerinnen z>ir Verfü- 
ffiin?. 2402 

Imilio Tallone 
Hua da Boa Vista No, 2t 

SiiO PAIJl.O 1G5G 

1©!'» 
Verkaufe ausschliossliidi Weine 

meiner eigenen Import.-iticn. 

Weisswessiie 
trocken, Tyj) Mosel • 

Das Dutzend , , Iis. 14.?<.'üO 
Roter Tischwí-Êís 

Typ Medoc 
Das Dutzend . . Iis. 12í5!000 
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DEUTSCHE ZUrrUNO Dioi-stai;-, tUui 8. Jiiiii IMIS 

Broniiierg^ Hacker & Co i Charutos Baonemãmi 
Empreza Pasclioiil Segreto 

Kua 1>. José dc Burros 
Direktion: J. C>oiii^*alvez 

Heute Heilte 

l'ortMctzKtig; lio» 

Rua 15 de Novsmbro 
AriNf^Jcristiis 

.llieia« 
Hella ElSvst 

mit abwechshingsreic'.ieiii Pro 
grainra. 23J 

Jeden x\bond grosse Varietú- 
Vorstellung. 

Erstklassiges Café - Konzert 
Programm 2389 

Anfang: 21 Uhs* 

nnnn^HU^ u nnnnunnnn 

I3@ilaiista§i ^ 

Dr. Homem áe Mello & Cia. |f 
Nur für Nerven- und Geisteskranke 

Die Behimdlung- der Kranken wird von den 
bedeutendsten Spezialisten S. Paulos geleitet 

Arzt für Diagnose: Mi*. Vranco <ia Eiu«3m 
Direktor der Irrenanstalt .luquBry 

Anstaltsarzt: Mr. TIi. de J^lvareuga 
Arzt in Juquery — Toi. 22(11 

Dirigierender Arzt: B>r. llumeiii tie iTíell«» 
der in der Kua Dr. Homem de Mello, in dar Nälio der 

Heilanstalt wohnt. 
(Alto das Perdizes). Caixa do Correio 12. TelepboM 5G0 
238;! São Paulo ' 

era]ifelileii wir als uníchlbares Mittel gegen IL sten 
und Heiserkeit 

RfJaiziionbons 
Dose zu 1$000 2345 

La BoiiíboKifiièpe 
Ilua 1.) d • Novembro 14 (Ecke Largo do Thesouro) 

UUii S. Bento 23-C — S. PAULO 

ÄUF L^OEil 

Rua di^ QliíüukIíi No. 10 = Sáo Paylo - Oaixa do Correio 756 

für Bämtliclio Hausarbeiten, auch 
etwas kochen. Waschen ausge- 
nommen. Rua Monte Alegre 81, 
Perdizes. 

H UHÍIÍUUU^UU wwwWWW WWWWWWWvVW 

Dr. JÍ. SilttiiaasB Viktoria Strasák, 

fliuu Bcaio 4tl-A 
Wieder eröffnet, Haus 1. Ranges. 
Speziell für raiiülien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Jeden Abon l Konzert. 
Gafé Trlz^nyuJo 

Rua Direita — Jj ke São Bento 
Bar, Cafe, Konditorei. 

Verkauf von liri f- und Stempcl- 
m.irl 011. 238;) 

Arzt und Frauenarzt 
Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium : Casa Majjpin, Rua 
15 dc Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst,: 11 — 2 und 2—1 Uhr. 

Telephon 1941 2;i53 

an der Wiener Uiiiversitüts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebaiinsna 
emofieblt sich. Ilua Victoria ,'52 
São Paulo. — Tclejilton 4828, 
Für Unbemittelte sehr miissiges 

Honorar. 2;í5l) 

Schöne Villa 
mit grossem Blumen- und Obst- 
garten, ologant mübliort, von 
oiner Familie, die nach Europa 
reist, von jetzt ah zu vermieten. 
Die Villa bietet alle Bequemlich- 
keiten für eine bessere Familie 
und liegt an einem hohen Punkte 
der Stadt, von welchem mau 
eine schöne Aussicht geniesst. 
Das Haus liegt in der Rua An- 
tonio Carlos N. 71 in der Nähe 
der Avenida Paulista und kann 
täglich besicntigt werden. Nähe- 
res Avenida Brigadeiro Luiz An- 
tonio N. IG. 2482 

elienialig-er Profesisor der .jlk-ole .Moderne" i'iiris, jetzt Lent( 
desLyeeu de Artes e Ofi'ioios u. Escoln profissional etc 

l'jrteilt Unterricht im Hause für Herren und 
Damen, tilí^licli vou 8—11 l;hr in seinein 
Atelier des 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio do Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegro. 

Der neue Dampfer 
Frau 

ITAQUEHA Hotel Förster* L¥e£IJ de âlTES e OFFIGIOS ii a n n t • ä n n 
Rua José HoxiiHCio N 03 
L" audar) - Pßclo WO auch weitere Auskunft erteilt wird geht am SO. .Cuni von Sar.tos 

nach 
Paranaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und l'orto Alegre 

Diese Dampfer haben ausge- 
zeichnete Räumlichkeiten fürPas- 
sagiere, ebenso Eiskaramern. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
ter bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Annazem N. lö 
kostenlos empfangen und abge- 
liefert werden. Nähere Auskünfte 
in S: Paulo Rua da Boa Vista 15, 
in Santos Rua 15 de Novembro 
N: 98 (Sobado). 1947 

23 — Rua Brigadeiro Tobias — 23 

Als Familienpension empfehlenswert w;;- 
i^-en seiner vorzüglichen Küche, schönt n 
Zimmern u. Sälen mit allem nötigen Koii- 
fort und ganz besonders wegen den dt r 
Krisis entsprechenden mässigen Treiseii. 

Br. mom TOLLE^S 
A ti V o U la t 

Spricht de it.s. Ii <;> Spricht deutsch 
^ipi-eciiMliMidcn : Ladeira Santo Amaro 7 (Sobrado) 

von .'i bis 12 Uhr — Telephon N. 4598. 
Rua 15 Niiv 11 (Sobr.) von 2—5 Uhr Telephon 1231 

MÜtsiuns : Rua Santo Amaro 41 

Perfekte Köchin 
mittleren Alters, wclche im Hause 
der Herrschaft schläft, für ein 
Ehepaar gesucht. Vorzustellen 
von 5 - 7 Uhr abends. Rua Cé- 
sario Motta 13, Sõo Paulo. 24G0 

J(errens(l)Hciilmi Trapp 
von 

Ciustav Itelulinrclt 
Stets reichhaltiges Sortiment in feinsten 

Stoffen. 
Rua Sta. Ephigenia 12 Gegründet 1887 

Die London & Lancashire Feucrveraicherungs- 
(iesellschaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in São Paulo: 2.M2G 

Zerrenner, Bülow k Co. 

Raa de São Beito No. 81 

An einen guten bürgerlichen 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2409 

Berliner @rief 
Vorwärts. — Deutscho Erfolge. — Kultur 

))ächter. Das Fahrstuhlfräulein. — Anhal- 
tender Andrang der Freiwilligen. — Mili- 
tarismus. 

Berlin, den 8. Alai 1915. 

]']s ,çelit vorwärts ! Jeder Tag bringt aus 
luid unseren Verbündeten jetzt n-auo Er- 
folge. im 'Westen steht Dünkirchen unter 
dem Feuer der deutschen G;íschütze ; im 
Osten sind die Russen über die Elsenbalni- 
linien Libau—Dünaburg zurückgedrängv 
worden-, sie befindeii sich in voller Flucht 
auf Mitau. Hier winkt der Meerbusen von 
Riga, dort die Straße von Calais als Ziel. 
AVährend in Gahzien noch eine Riesen- 
schlacht im Gange ist, welche dori: mic 
dei' Herrschaft der Hussen gründlich auf- 
räumen wird. Auch die Türken haben 
glänzejide Erfolge an den Daixlajielien ei'- 
i'eicht und alle bisherigen Landung^ver- 
suche der verbündeten englischen und 
französischen Truppen blutig abgewiesen. 
iWoIiin man auch blicken mag, überall 
machen sich gute Fortschritte deutlich 
bemerkbar. Stolz kann die Briist jedes 
Ileiitschen ob solcher Erfolge und Taten 
erfüllen. .Wir könnten jubeln und feien:, 
wenn ims der furchtbare Ernst der Stunde 
dazu MuiJe ließe. Xicht nur der Wille 
zum Siege kann uns jetzt begeisteni, son- 
dern die Gewißheit, daß er uns nicht mehr 
zu entreißen sein wird. Weit entfernt da- 
von, uns lässiger im Verfolgen des End- 
zieles, der Bezwingung unserer Feinde, 
zu machen, spornt diese Gewißheit uns zur 
Einsetzung aller Kräfte unentwegt weiter 
an. ?ilit der unübertrefllich organisierten 
Kraft unseres ganzen Volkes streben wir 
diesem Ziele zu. mit der inneren Ueber- 
ze;igimg zugleich, daß sich an ihr die 
Macht u:ul Tücke der Gegner, wenn sie 
auch noch an Zahl zunehmen sollteii, bre- 
chen werden. Wir fühlen alle, daß nach 
diesen, so glänzend bestandenen Kraftpro- 
b.en des deutschen Volkes die Zukunft nur 
ihm gehören kann. 

Auch darum, weil sich im Weltkriege, 
die Ueberlegenheir der deutschen Organi- 
sarioiisfäliigkeit stets aul's neue so vorzüg- 
licli lv;'v,'älu'r. Von den rein kriegerischen 
Vo' giingen ganz zu scitwfMgen ; diejenigen 
des wii'iKcli.-tniichcn und iinanziellen J.e- 

mai! sich in den Deutschen ganz gründ- 
lich veiTechnet liat und ilu- Bleiben hi 
Frankreich nicht mehr von allzulang'er 
Dauer sein wird; 

i'jbenso kam den Hussen das Vorrücken 
der deutschen Streitki-äfte zwischen Dü- 
nabiu'g und Libau sehr überraschend. Der 
Ecliwache Widerstand, den die Küssen 
diesem Vonnarsthe der'Deutschen leisten 
kojiuteai, beweißt am besten wie sicher 
sicli {lie Russen dort oben fühlten. 

Die Schlacht nun in Westgalizien ist 
das größte Bcisi>iel eines rein frontalen 
Angi'ifis, was dieser Krieg bishei- geboten 
iiav. Ein Umgehungsmanöver im Großen 
war bei der 'Geschlossenheit <ler leindli- 
clien Gesaintfront ausgeschlossen. Die 
Verbündeten mußten sicIi daher darauf t>e- 
schränken, die Stellungen der Russeai 
durch schwere Artillerie sturmreif zu ma- 
chen und die im Angriff sich bietenden' 
Gelegenheiten zu Flankierungen auszu- 
nutzeti. Natürlich wurden auch Listen da- 
bei versucht und in Anwendung g-cbracht. 
So wurde unter anderem ein© Stelle der 
Russen sehr scliarf unter Artilleriefeuer 
genommen, woselbst gar kein Angi-iff ge- 
plant war, lediglich zum Zwecke die Auf- 
mei'ksamkeit der Russen von deni wirk- 
lichen Angriffspmikte abzulenken.' Noch 
daueit die große Schlacht in einer Front- 
breite von über 70 km fort, aber schon 
geht die Bedeutinig dieses Erfolgtes weit 
über einen örtlichen Sieg hinaus. Aber 
auch rein örtliche geweitet, gehört der 
Sieg in Westgalizien zu den größten und 
vollständigsten des ganzen Krieges. 

Der ;Monat Mai di'u-fte im Osten wie 
Westen große Ereignisse auf den Kriegs- 
schauplätzen zeitigen und wird die Hee- 
resleitung, gestützt auf unsere miver- 
gleichlichen Heere, den Feinden auf al- 
len Gebieten sich aucli diesmal wied:'r 
überleg-en zeigen. 

Unsere verbündeten J'YMiide. welche 
sich vor aller Welt immer tils die wirk- 
lichen und wahren Kidturpächter hinzu- 
stollen versuchen, werden ab^n' innner 
und iiinner wieder als die wirklichen Geg- 
ner aller Kultur entlarvt. Ileschlagnahm- 
te l)elgisclie Zeitungen von Anfang- des 
Kiieges l*"weisen. daß nelgi.m und I')-ank- 
i-eirli einen rei>elreein sysi.Mnai iscli voi'- 
bereiteten Fi'anktireurkrieg von Anfang 

an ge])lant hatten. Als später Franzosen 
und Engländer Geschosse verwaiwlten, 
welciie durch giftige und beteubende Gase 
die <leutschen Truppen vernichten sollten, 
fanden sie diese Neuerung, zu der ihnen 
Anr'rika verhelfen hatte, ganz in Ord- 
nung und für sie auch in den Rahmen des 
Völkei'reclites passend. Deutschland folg- 
te selbstveretändlich dem g^egebenen Bei- 
spiele nur mit dem Unterschiede, daß die 
hochentwickelte chemische Industrie 
Deutschlands eben viel bessere und wirk- 
sam' j*e Geschosse dieser Art herstellte. 
Die Deutschen konnten daher bald <}inen 
,.glo'reichen" Sieg melden. .letzt sclnie 
nati'i: ücli England mid l^'rankreich ver- 
eint über die deutschen Bai'baren auf, 
docli war dies selbst einer französischen 
Zeitung zu dunnn und sehr treffend, be- 
mei'kte diese dsazu, daß doch dabei nur die 
deutsche Ueberlegenheit al>ermals zu be- 
wundern sei. lYankreich und fíugland be- 
wiesen lediglich, Mie wenig beide sich auf 
allen Gebieten mit Deutschland messen 
könnten. 

El'/enso zetert England über Bruch des* 
Völkerrechtes durch Deutschlands U-Boo- 
te, während es selbst zugleich alle ver- 
fügbaren Handelsdampfer und Fischer- 
fahrzeuge mit Geschützen aller Art aus- 
rüstet und somit den Franktireurkrieg zur 
See eingeleitet hat. fn Wirklichkeit be- 
dauert I'jngland ja auch lediglich den Um- 
si:a!ul, daß seine eigenen U-Booto so we- 
nig leistungsfähig und daher den deut- 
schen nicht gewachsen sind. Seine Ent- 
l üstimg darüber kann daher nur als ohn- 
mächtiges Wut- und Neidgeheul l>ewcrt:'t 
werden. 

Diu bisher von englischen Streitkräften 
zu "Wasser und zu Lande begangenen (!e- 
nu'inheiten und Völkerrechtsbrüche sind 
nun gerade schon umfangreich genug itm 
einer Vermehrung wahrhaftig nicht mehr 
zu bedt'irfen. Die Engländer selb.st schei- 
,nen darüber allerdings anderer Meinung 
zu sein. Bei der Schlacht von Nieuve Cha- 
pelle traten größere und kleinere Trui)])S 
englischer Soldknechte in <leutschen Uni- 
formen auf und schössen so verkleidet 
mit Maschinengtiwehren auf die Deut- 
schen. Als die D'eutschen erst diese Ge- 
meiiilieit dm-chs<'h;iut harten naiini man 
sich der verrätei'isehen feigen Bande be- 
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«oiulcrs lii'hi'\-oll iin uiiíl dio so vcrklcidv- 
tcii (Mii;lisclicii Mascliin<Mi,i;-('\vcln'abt.'iluii- 
gH'11. wurden iii kiirztíslcr Zeit erbariiiuiiíis- 
ios vom <lentscheu J-eiier iiicderg/miUit. 
Mit" lleclit wurde, liier kein Pardou luchi' 
gegeben und díiríten die Engländer (Hl; 
erlialteiie selir seliarfe Ijelme .so leicht 
iiiclit wieder vergessen. Da es sich bei der 
Vcrklei(hing um größere 'J'rupps Iiandelie, 
vso ist daraus oIuk; Aveiteres ei-sichiUch, 
daß diese auf Ilefehl der englischen Hee- 
resleitung" stattgefunden haben nniß. In 
(lei'selbeii ííchlaelit beging England, wel- 
clies angeblirh für Zivilisation und Erei- 
lieit im Kaini'fe stellt, noch die Spe/jal- 
gemcinlieit. eine Anz-dil gefangener deut- 
íícher Jäger unbewaffnet vor ihren Scliü- 
tzenlinieii auf di(i deutschen Steilungeni 
zuzutreiben. Die Deutscluiii waren dachircii 
gehindert aid' ihre aiigreiiende Feinde 
Kschießen zu kömien oder mußten erst die 
eigenen Kameraden erschießen. Alicr 
anch hier empfing das ,,perridc Albion" 
bald die g'ei'cchte iiti'afe. .Als die voruuf- 
getriebenen .'Jäger nahe gianug- an die deut- 
schen Stellungen herangekommen waiV'ii 
warfen sidi dieselben nie<Ior und juin 
eiiiijnng" die Engländer ein so furchtbarer 
rdeihagxd aus den deutschen Gewehren, 
daß in kurzer Zeit die Alehrzaiil dcrsel- 
l)en außer Gefecht g'esetzt waren. Die Eie- 
«enveiiuste der Englä-nder in dieser 
Schlacht bew(!isen am besten die 'Preff- 
sichferlieit des deutsclien Feuers. Diese' 
Voikommnissc! wurden durchweg amtlicli 
von den deutschen IMilitärbeiiörden ein- 
waudsfrei iestgesiellt und publiziert. Eben- 
so'wurde festgestellt, daß die Engländer 
in dieser Schlacht I'^lintenkugeln mit 
Brandwirkungen verwandt haben. Diese 
,borte Geschosse bi-ingeu beim Einschki- 
geii eine helle Stichflainme hervor und 
setzen sofort alle Kleidungss-tücke in lielle 
Flammen. 

l]iS ist daher sicherlich nicht zu ver- 
wundern wenn der Haß gegen England 
im deutschen Heere und Volke ständig 
y.uiunnnt und nach AViedervergeltung 
lechzt. In diesem Kriege ist dem lieucii- 
lerischen England seine scheinheilige 
„Maske, endlich vom Gesicht gerissen wor- 
den und 03 stellt nunmehr in sebier gan- 
zen scheußlichen NacktJicit da. Geliörfe 
auch Engdand heute noch das Weltnieer 
."^0 würde auch dies dennocli nicht genug 
AVasser enthalten, um die Schande und 
]-]ulschuld von England abzuwaschen, mit 
der es sich besudelt hat. Doch der Tag 
der endgültigen "Abrechnung mit Albion 
j'ü.ckt näher und nähei" und weiie jenen, 
welche diesen unmittelbar miterleben müs- 
sen, wcnig-e dieser werden ihn über- 
leben. 

Zu der gleiclien Sorte Kulturpächter 

SSS3S 

muß injin auch heuiei die Nordamerikaner 
zählen, welche angclilich so gerne der 
A\'i'lt den (lauerndíMi Fi'ieden bringen 
milchten, sicli selbst aber trotzdem eii- 
rigst bemühen, durch Erweiterung iln-er 
'\\aifeidieferungen diesen naeli Möglich- 
keit zu verlängern. Es ist daher sehr be- 
zeichnend, was nach Kleidungen ainerika- 
jiischer IMättcr die Einkäufer aus den 
feindlichen Dändern über diese amerika- 
nisciien KriegslielVrungen gesagt hahen. 
„Ohne Amorikas Kriegslielerungen hät- 
ten die Alliierten den Krieg Knde Wll: 
ahbrechen müssen. England hatte nur ge- 
nügend .Munition und Waffen für seine 
ursprüngliclie kleine Armee; seine süd- 
lichen' Nachbarn hatten mit echt franzö- 
sischi'r Sorglosigkeit gar nicht ckiran ge- 
dacht, was sie im Fallo eines großcin Krie- 
ges benötigten. Rußland mit seinem kor- 
rupten Systeme aber konnte nur wenig^e 
Klonatc Krieg führen und wäre dann olino 
jegliches Kriegsmaterial gewesen. Der 
ganze Dreiverband zusammen hätte oiine 
di(> amerikanischen Kricgslieferungen 
nicht länger als höchstens fünf ]\lonate 
Krieg führen kömieii. Das ist also dasi Ur- 
teil von Offizieren der Deutschhind feind- 
lichen Nationen. Dachircli erlralten nicht 
]iur die amerikanischen Kriegslieiferuiigen 
ihre besondere Bedeutung, sondern auch 
die heudilerische Haltung' dor amer-ikani- 
sclien Kegierung selbst, was von allen die 
deutsch fühlen auch^ in der weitesten Zu- 
ku.nft nicht vergessen werden darf. ■ 

(Schluß folget.) 

Oie rechte Antwort. 

Di(i Universität zu Lausanne liatte an 
deu Direktor einer Leipziger höheivu 
Schule das Progranmi der Ferienkurse 
von 1915 geschickt mit der Bitte, es zu 
verbj'eiten. Dara.uf ist der Universitt.ä fol- 
gende an den Ferienkursusleiter gerichtete 
Antwort zugegangen: 

„Angesiclits der blinden Parteilichkeit, 
die. die französische Schweiz, in dem ge- 
genw,.ärtigcn Weltkriege gegen uns und 
lür u!is(>re Geg'-ner, woher sie auch stani- 
nien mögen, an den lug legt („Gazette 
de Lausanne", „Journal de Genéve"), 
werde ich alles tun, was in meinen Kräf- 
ten steht, um dahin zu wirken, daß unsere 
jungCTi* Lehrer und Lehrerinnen nicht 
mehr die Ferienkurse, unsere Studenten 
nicht mehr die Hochschulen, misere Jööii- 
ter nicht melir die Pensionate Ihres Ge- 
bietes besuchen." 

Aus Stuttgart erfahren wir, daß der 
Rektor des dortigen Karlsg-jannasiums, 
der bekannte Historiker Dr. Eg-ell^aaf, als 
derzeit dienstältester württembergischer 

(iymnasiaidirekior, namens .seiner Anits- 
gcnos.sen an da.s [{cktor.iit der Hochschule 
J<au.-'anne ein Schreiben gerichtet hat, wo- 
rin CS u. a. heii.U: 

,AVenn wir bi.dier sehr gern bereit ge- 
wesen sind, unsere Schüler aut diese Fe- 
rienkurse hinzuweisen, so sind wir künf- 
tig dazu nicht mehr imstande.. Angesicht.-, 
der in der französischen Sciiweiz betätig- 
ten Feindseligkeit gegcsn Deutsclil-ind, ins 
lu'Sündere der (ieh.ässigkeit der Presse, 
erachten wir es als eine Ehrensache deut- 
scher Sehulvorstä.nde, unsere S:'hüler nicht 
V.loß nicht zunr Besuch dieser Kurse aul- 
zunumtern, sondern sie davon Jiaeh Kräi- 
ten abzumahnoii. AA'ir bitt.eu Sie demnach, 
von der ZusoiKlung Ihrer Anknüdigungcn 
au uns ivünftig absehen zu wollen." 

-Mit Kecht bemerkt der ,,Scliwä.b. ]Mor- 
kur": „Man werde annehmen dürfen, d.aß 
auch die deutschen Unterriehtsverwaltun- 
geu keinerlei staalliche lieisestipendien 
zum Besuch dieser fraiizösisch-schweizeri- 
scluMi Ferienkurse mehr gewährcMi wer- 
den." A\'ir halten da.s lür völlig selbstver- 
ständlich. Die Herren AVestsclnvelzer wer- 
deji ja auf das Geld der deutschen „Bar- 
baren'» mit Vergnügen vci^zichten. 

Auszeichnuitjn einGr EieuDjâftrígen 
SchüScrän. 

Die neunjährige Schülerin der Volks- 
schule, 14. Bezirk, Dadlergasse Nr. 1 (J, 
Joseiine Lederer, 1-1. Bezirk, Schwender- 
gasse 15 wohnhaft, iiat olnie AVisssn der 
ETtern und Lehrer ein patriotisches Ge- 
dicht ,,Für Kaiser und Vaterland" viM'iaßt 
und mit der Post an Se. Alajestät den K.'ii- 
ser gc..sendet. Der Leiter der dortigen 
Schule hat nun kürzlic'n der jungen Dich- 
terin im Allerhöchsten Aultrag-e einen mit 
den Allerhöchsten Initialen gezierten Aii- 
hä,nger an einem goldenen Halskettch<>n 
in leierlichei' A^'eise überreic.'ht, 

Nachst.'hend das Sehreiben, das Gene- 
.raladjutant G. d. K. (íraf Paar an die 
Sclivde gericlitet hat : Seine k. u. k. ajiosto- 
lische Alajestät g^eruhten allergnädigst 
.vom Inhal^ des beiliegenden, von de,r 
Volksschülerin .Jo-^^/eiine Lederer der dorti- 
gen 4. Klasse B verfaßten Bü'ieTes inid 
Gedichtes Kenntnis zu nehmen, wa.ren 
über diese s])ontaiie und sinnige Anhäng- 
lichkeitskundgebung- eines jugejidlicJien 
Gemüts sehr erfreut und si>ejideu huld- 
vollst der .Josefine liCderer das anver- 
wahrte, mit ehiem die Allerhöchsten Ini- 
tialen trag^enden Anhänger gezierte gol- 
dene Halskettchen als a.llergiiädigst6 An- 
erkennung für ihre aufrichtige, loyale Ge- 
fühlsäußerung. Indem ich die Ehre habe,, 
hievon in Allerhöchsten Auitrag-e Altttei- 
lung machen zu dürfen, bitte ich da^ oben 

a.ngelührie, Alleihiuhste Angi>b;n(l!> in g •- 
i.'igneier V\'(.'isc der .!o,-;eliiie l.e;ie.i'r 
einhändigen lassen zu wollen. 

P a a r in. p." 
Der L'rief der Kleineu lautete : „Lieb.ei- 

Kaiser ! Bitte, sei nicht böse, daí.) ich dir 
schnnbe. AVeil du wegen dem Krieg so 
viele Sorgen hast, wollt" ich dir ciiui Fi'cu- 
(le lieridten und habe ein Gedicht geniaehl.. 
Hu wirst mich vielleicht auslachen, abei' 
ich gehe ja erst in die 4. A^olksseliul:- 
klasse. Alit Handkuß. Joseiine Lederer, 
14. Ik'zirk, Scliwende.rgas3e 15." Das Ge- 
dicht lautet : ,,!'"ür K.aiser un;l A^aterlan'i 1 
Sie liaben gehungert ^ - l.'nd iiabcn gelit- 
ten --- Uiul haben, für Gott Und die 
i'reiheit gestritten. ---.Cilar mancher Held 
liel ■ - A^on Fcindesliand - Es f-irbte sein 
riut — Den kühlen Sand. — Es ist ja. für 
Kaiser • ■ Ihid A^uterland ! - r Und einst 
werden - - A'^icle uns sagen l>ank, ■ Daß 
wir das Land — Aus des Feindes H.and 
Befreit, befreit ! - - Lang wird man iioch 
sprechen von dem Siege — Den wir in 
dem AVeltkriege vollbracht. — Die Deut- 
schen ginge'ii uns voran - - .AVir Oester- 
reicher haben's ihnen gleich getan. -- AVir 
fürchten alle nur Gott allein — Und der, 
der wird uns gnädig sein !" 

KöohCy die das Eiseriee ESreuz 
verdienten. 

,,Köche sind eigentÜch seilen Hehk'ii. 
Und doch gibt es im deutschen Heer viele 
K(">che, die das Eiserne Kreuz tra.gen, d.as' 
nur dem gegel;en wird, der über lO;) Pro- 
zent Tapferkeit verfügt." So l>cginiu der 
auf dem wcistliehen Kriegischauplatv. wei- 
leiidü Berichterstatter He:i'J>erl Gorey des 
Newyork. Globc eine Schilderung des 
tapferen A-erlialtens unserer Koni])agnie- 
köche. Sie haben das Eiserne Kreuz i'cd- 
lich verdient, so urteilt er. Sind sie doch 
die Tüchtigsten unter dcis Kaisers vielen 
Millionen. Tili habe gesehen, wie Generäle, 
den dicken, schmutzigen sauertöpfig drein- 
schauenden Köchen dankbar die • Hand 
'schüttelten. Ihre Aufgabe- ist, die Leute 
der Kompagnie zu nähreu. Dahe.'.' folgt 
jeder Kompagniie eine lahrende Fidclkü- 
che, und wenn die .AIa,nnsc.hafien durch 
.feindliches Feuer niiu-schieren, dann, rollt 
ancli die I^'eldküche Jniiterlier, ,auf deren 
T'ritttireit der Koch steht, und die dieke 
Supi'e rührt. Die Deutschen lege.i ja viel 
AVert aufs Essen. Und mit Beeilt ; ein gut 
genährter Soldat käinpit freudigen iMu- 
tes, aber ein hungriger schlägt sich nur 
ungern. Trifft die Kompagnie im Biwak 
ein, dann ist der Koch schon da und ver- 
teilt mit seinem Unierkoch reichliche Alen- 
gen von den zv/ar wenig appetitlich aus- 
sehenden, aber doch sehr sehmaeklmften' 

K'art'iii'eisiückcheu. Tiid w(.'nn die Kom- 
pagnie in den Schützengraben gellt, dar! 
d.T Isocli nicht zni'ückbleiben. Freilich 
in d:-ni kaum einen Meter breiten Scbü- 
t.zengrab-en selbst i.-'t kein Platz lür die 
l'.eltlküclie. Trot'/.dem. niüsr-cn die dorr wei- 
ieiiden SoJ.la.'en genähri' werden. .Ja, ge- 
ra,d" diese liekoiniiKMi das bes.ie Essen, 
d.^nn von ihroi' \\'idersl'andskrafr hängt 
der Iv^iblg ali. AirJeve mögen hungern, die 
'Soldai. 'ii im S;hützeagrab:'n inüs.-cn reich- 
lich essen. Da aber die Koin}).'ignie nicht 
zum Koch kommen kann, muß dieser in 
den Schützciigraben krieelien. AVenn ilie 
E.s^,eu^z(it kuniint, legt er ein Tragholz 
Í!l:er .seiiu;- Sehultern, setzt seine weiße 
luiclienmützc auf und hängt au jedes 
IhuU« des Tragholzes'einen große.n Kübel 
mit Essen. Nicht ohne den Unterkoch er- 
mahnt zu haben, ja nicht: das Fouer aus- 
gehen zu lassen, macht er sich a.ur den 
\A''eg zu sein!'!! Kameraden. Vielleicht 
wird gerade geschossen. Alaclit nichts 1 
rd(i vSoldaten im Sehüizengrabcn wollen 
essen und-er ist für ihr leibliches Wohl 
veraiitvi-ortlich. Ófc hilft iiim der Unter- 
koch das Alahl nae'h vorne tragen, olt 
(.riffi ihn unterwegs eine feindliche Ku- 
.•4ek „So orklfirt CS i^icli, daß vicde Köche 
im deutschen Heer das Eiserne Kreuz auf 
der Brust tragen. Der Soldat im Seliützen- 
graben . kann seinen Kopf einziehen ' und 
dabei seine l'l'eife rauchen. Der dii'ke 
Koch mit-seinem Tragdiolz und den Ivü- 
l>eln voll KartolTelsrückchen kann sich 
aber nicht verbergen. Inmitien des feind- 
lichen Feuers muß er hin und her gehen 
imd seinen Kameraden mehrmals am Tag 
die unentbehrliche Naluung bringen. Der 
Koeli der Feldküche ist der eigentlieiie, 
Held des deutsche-n Heeres." 

Slie Gefangennahme der deutsche» 
ZrijriibevòHccri^ang in Tsingtau. 

F-iie leitzten in Europa eingetrofieiien 
Nummern des ,;Ostasiatischen Lloyd" 
melden, daß in Tfeingtau von den J.apa- 
iiern , zahlreiche ATniiaftungen von Deut- 
schen vorgenommen wurden, wovon zum 
Teil auch die zurückgebliebenen deut- 
schen Beamten betrolfen wurden. Die ilem 
Landsturm angehörigon Alänuer der St.adt 
sind ohne Ausnahme gelangen .ge.setzt 
Vv'orden. Die A^erhaitungen erfolgten un- 
mittelbar nach der Bückkehr des j.a.pa- 
nischen Alilitärgouverneurs General Ka- 
niio aus Tokio, so daßi die A''ennutung 
naheliegt, daß d(T Befehl von der japa- 
nischen Begierung ausgegangen ist. Ins- 
gesamt wurden 170 Deutsche geíangen- 
genommen und in AVellbleehbaracken un- 
ter militärischer Bewachung unterge- 
bracht. 

Cerwejarie ^ermenia 

Telephon N. 15. Boni Retiro — Caixa do Coixeio 119 

SAO PAÜLO — RUA DOS ITALIANOS No. 22, 24, 26, 28, 30 ~ SÄO PAULO 

== empfielilt ihre bekannten, wohlbeköramliehen Biel*® zu folgenden Preisen; == 

Dutzend ganze Flaschen 7§000 PILSEN 
OMNIA VINCIT 
ilUENCIIEN 
VIENNEZA 
PORTÜGUEZA 
IDEAL (dunkel) 
CULMBACII 

)} 
yy 
t) 

halbe 

)) 
7) 

jy 

7^000 
7$000 
4$000 
4§000 
4^500 
6^000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 1^500 
PROST (alkoholfrei), „ „ „ 2^500 
BRASILARIS (Tafelwasser) „ „ „ 2$500 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Glas. 

yãiãG^,s 

FamiiieiikaleEider 

ist in dor Expedition clc.i .,L)eut- 
sclicn Zoitu lg" /.um Prciso von 
2$000 zu haben. Nach auswärts 
registriert 2$50(J. 

Bestellungen werden angenommen; Itar-ISapon, Travessa do Commercio No. 8 — Telephon No. 1700 Central. 
ISar Qiilnxe, Eua 15 de Novembro 59 — Telephon 3062 Central. 

... J-ffi>l..i:^r-'i «''í rí:.■ " 'iis ;v;, ■,«/,,s;.' 

■ '-f 
Die besten und sentabelsten Reismühleu .der Welt sind die ^^BÍÍAZIL^^ 

vom I]iseinverk (vorm. Nagel & Kaenip) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertreter: 

Herrn. Sioltz & Gia. — São PauEo^ Rio de Jsineiro. 
Allein im .Staate São Paulo 9« Maschinen im Betrieb. títats einige ilaschiúen auf La''er. 

Riia Libero Badaró 34-A 

lIoIlunder-KÜMe 
E'>ii9clie Butter kg :{,(iOO 

«Jeden Tng ffriseSieii 
C'E'eme ^iiii^He 

Càcrüncliertei* $^|teck 
Sitalsime, i^eliinken. 

ãíonserveea 
Pcirtctffieítiiselie Weine 

Kt«;(!!i ffriMfüte 
Antaretica-i^cltnitM 

empfiehlt 2308 
Wil3i Spanier 

Dr. Woritis 
Kaltnnrzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 
2329 Sprechstunden 8—i Uhr 

Aromatisehos 231)2 

Elixir de Ferro araoratisado 
glycero phoäphatado. >. 

Nervenstärkend, wohlschmeckend 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
annut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3S000. 1056 
' Pitarmacia da Viuz 

Eaa Duque de Oaiias No. 71. 

Dr. Lelifdd 
Rechtsanwalt 2314 

etabliert seit 189G. — »Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Hna da Quitanda N. 8, I. Stock 
Silo Paulo. 

Das 
Oetstsche Bieinn 

Rua Conselheiro Nebias 9 
bietet alleinstehenden Mädchcn 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Ileimlt itende 
Gemeindeschwester ist in Ileim- 
angelegenheiten daselbi it wochen- 
täglich von 9—\'i Ulir vormittag 
zu sprechen. 35 

m & Cö. 

Caixa Postal No. ,1 mp ©loteis r© Caixa Postal N. 93 

liMkoinoliáieEi rEoetíner I*ISiisçe E'ni^iiiiiise 
die einfachsten und wirtschaftlichsten und andere landwirtschaftliche Geräte 

icitaeEieleàralit BSynaitíit „.^oheE" echt 
Kenjewt ..'5 ESiini^iier ScSilenei» si. Wajjsstnettew 

Fwriiiieida^^oM.siantc .'?Ea»^eliinen-TreSlirieuien 
Gasolin- und Petroleummoturen „Fay Bowem" für Kinematographen, elektrisches Licht, 

Werkstätten und Wasserfihrzouge. 
Spritzen für alle Zwccke der bestbekannten Firma ilerryweather & Sons Ltd., London. 
B'ersoiieii- iiiid IjaHi-.SiiitotHohj!« werden überall wegen ihrer ein- 
fachen Konstruktion, Wirtschaftlichkeit und ihios ausgezeichneten Ganges bevorzugt. 

Die Chassis sind aus dem besten Stahl konstruiert. 
B$anneiiiaiin-^i|;ari'eu 

Scbraieröle der Vacuum Oil Co., Rochasler (New York) 

Schutz- 

GEGRUNDET 1873 
Neue Sendung eingetroffen: 

Pará-Nüsse 

ausserdem vorrätig alle Sorten 
UÜHe 
Uelikate^li^exi 
ff. j<ieliinkeu 
Salzlierlusc ete. 

Oslsa Scborßht 
21 P.ua Roflarii..2?. —P. Ps«?: 
iflaoboti "(70 CmsTS S58 

Für Auto- 

nioiille ist 

© ^ 

.Marke 

il©i 

das beste 

Oel 

Uma qualidade pára cada lipo de motor. 

WgiB!»'5ai3 

Bestes Faniiliesi-Jfotei 

Largo Paysandü 38 
Teleplaou 1931 

SÄ O Ä» AU f., O 193 

!<»pexiaI-Keli>icSerüSe 
für landwirtschafiliehe ^Maschinen, Zuckerfabriken, SägenUihlen, elektrische Anlagen etc. 

Motel Bie Brsnce 

Bio de Janeiro 
Eua Acre 2<>., 

(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) 

— Deutsches Familien Hotel — 
Massige Preise. 2391 

Dr.. fees Oiitra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in.Berlii}). 
Medizinisch chirurgische Klinik, 
allgemeine Diagnose Behand- 
lung von Frauenkmnkheiton, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kui verfahren der 
Bennorrhöegie. Anjvcnduug von 
606 nach dem Verfahren dos 
Professors Dr. EhnicL, bei desn 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des ijalvarsau aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 3ü-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 71 (Sobrado), S. Paulr. 

Man spricht deulsch. 2313 

FOßCIS OE GilLDAS > 
Cltie {irai>iiliauiii«el9e Seliweix) 

1200 m über dem Meeresspiegel. Quellentemperatur ir> Grad Celsius 
Heilkräftiges Klima. Berühmte Radioaktive Que'lcn u. Mineralwas- 
ser-Quellen. Trinkkur, Bäder, Sommerfrische und Erholungsort. 

Das gasixe Jahr liiaiidiirelt xu Sicsnelten. 

'íi1fer'"ffíí'" Oraisde Hotel 'übL^g^ffS' 
Vor kurzer Zeit erbaut, ist dieses Hotel das bequemste, elegan- 
teste und gcBt'indeste. Es-hat fl®5> Zimmer ausser Empfangs- 
und KOnversalions-Säle, Rauchsalon, Masi';sa;il, Barbiersalon. 

^ zahilärztliches Kabinett, Jlassagoabteilung, ärztliches Kabinett usw 
Die Badeeinrichtiingen mit den schwofelhaltig-n Quellen befinden 
sich in der Mitte des Hotels und haben di.) Quellen dort eine 
Temperatur von 12 Grad Celsius. Die Bedienung ist vorzüglich 

und dio Küche erstklassig. 
Vorteilhafte Prciso: 10$000 und 12^000 pro Tag für Wohnung 

und volle Pension. :: Für Familien Ermässigung. 
iTlit desBi IH^otel vei*!iiinden iKt: E'olyüieaiiiia, 
'flieater, Camino, ISaiv Ste««tRiirn»t iind ISUlardM. 

Nähere Auskunft erteilt die ^ 
V.n ãn nnnnn n 

2382 

iCiinsk 
für Ohren- Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 
9r. Kenrique Lindcuberç} 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Ulir 
Rua S. Bento 33. — Wohnung: 
Rua Sabará 11. 2315 

i Meiiwsiös oe Pops e 
de fi'aldas — i^lina.s (>erae.<ii. 

d)?Soocap;-ln^«t er 
Miifíjçl-Würze 
Touiaten-iäaiiee 
MeerrettSii in B'sitver 
S>ieBleräe->i:i5:Ä 
Siauerkolil 2.'!ÜG 

Eua Dü'Biia Biö- 55-i 

if.Stnior 
Ainerikanischor Zahnarzt, 

ßuij São Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 2312 

Jltne. 3i. Ficderica Víendl 
Hebunnne 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de .laneiro. 

Rua Livro ü — Telephon 191Õ 

2305 Drs. 

Abrahäo Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
M&«>c'SitManit älte 

— Sprechen deutsch — 
Sprechstunden: 

von ühr morgens bis 
5 Uhr nachmittags. 

W o h n 11 

Fast KF MHöiöF 
21*S., iimstiintleliidber 
biMi;; |alixti$;ebcii. Nä- 
licrcs in der Exp. ds. 
fSlatle». 

? ■jviiÄ 



ft DEUTSCHE ZEITUNG Dicnsíap:, rTon' 8. '.Tuní'-1915' 

Volleingezaliltes Aktienkapital 

Reserven    

Mk. 15.000.000.-. 
■ j wr r 

„ 7.700.000.-. 

KORRESPOMDENTEiS 

AM 

ALLEN PLÄTZEN 

DES INNERN 

1943 

Oepilnäet m lamliiirg am IB. Oezemkr 1837 

von der 

Oirectioii der iiscoite-li©seIÍBcli^ft in Serliii 

Kapital und Reserven Ik. 420.000.0000.-. 

und der 

iurddeilicli^ii Bank Ii iaiMkiri 

Kapital und Reserven Ik. 79.000.000.-. 

Mamlmri 

F g L i A L E ü : 

Rio ,de Jffliieire — Sä© Paulo — Santos Porto Aieare — ISai^ia 

Die Bank vermittelt Auszahlungen, besorgt den Kauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und 

befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmässigen Geschäften. 

IN KONTO KOERENT 

Wergiltet für" Elepositeii 

Am FESTE TERMINE 

Tägliches Geld 3 Prozent p. a. 

mit SOtägiger Kündigung (Spargelder) 4 „ 

60 „ < .. " 5 

90 „ ~ 6 

von 3 bis 6 Monaten . 

J? ^ JJ ^ 55 

9 und mehr Monaten. 

4 Prozent p. a. 

Telegramm-Rdresse 

für* 

sämtliche Filialen: 

ALLEMRBflNK 

Unser Eundeslrennd. 

Maria JE a hie, Rio de Janeiro. 

Neid und Rachsucht war im Völkerstreit© 
Keim der schnellentsprossnen Blutessaat. 
Sieute tritt ein neuer Peind zur Seite, 
i'alsch und tückisch lächelnd: der Verrat. 

Ist der blanke Stahl der deutschen AVeJn-e 
Nicht zu rein für diese feig-© Brut, 
Die verkauft Verträge, Treu und Ehre ! ? 
Sagt, ist unser Schwert .uns nicht izu gut? 

,Wie sie diplomatisch drehn und klügeln: 
„"Wenn der Feind g;'eschwä-chti, ist unsre 

Zeit!" 
Ha, wir haben Kraft genug', .z.»» prügeln! 
Konilmt nur! Eure I>resche ist bereit! 

Die Schwierifekeriten im E*ii9ssischen 
Feidziag. 

Ueber die Schwierigkeiten im russischen 
Peldzug schreibt ein deutscher Batterie- 
führer : 

Ein schneidender Ostwind jagt mit avü- 
t'endeu Stößen über das Land. J\ían kann 
mit knapper Not gegen den Wind den 
Atem halten und kaum 10 Schritte vor 
sich sehen. Die Batterie ist nichts an- 
deres als ein riesiger Schneeberg., Von 
den Kanonen sieht geraise der Lauf uiid 
der oterste Teil aus dem Sdmee. Schnau- 
tend ist die ganze Bemannung der Batte- 
rie an der Arbeit, um mindestens 2 Ka- 
nonen auszugraben und zum Pteuem be- 
reit zu halten. Bs ist uns befohlen, auf der 
Hut zu sein, denn ein Anfall der Russen 
ist nicht unwatoscheinlich. Die! Drahtver- 
haue vor der Stellung sind teilweise im 
Schnee vergnaben und der Feind hat den 

Wind *inx Rücken. Da stehen die Jimgen 
Manuscbiaffcen, meistens' Freiwillige aus 
dem befiSieren Stand, tief im Schnee. Ihr 
Atem geilt schwer, aber der Schnee fällt 
urumterbixjchen. Was man in einer halben 
Stunde ausgegraben hat, wird in der fol- 
genden .Viertelstunde wieder zugeweht. 
Inzwischen feuert die eine Kanone. Das 
Licht d(ir Riclitlaternen ist kaum zu se- 
hen und die steif gewordenen Finger kön- 
nen die* feine Arbeit des Richtens der 
Quadran.ten und Richtzirkel beinahe niciit 
mehr^ .vci;"lbringen. So geht es 3 Tage und 
3 Nächte lang'. Endlich legt sich der 
Sturm rind der Schneefall hört auf. Eis 
herrscht schneidende Kälte, doch sieht 
man üb irall fi-eudige Gesichter. Man flü- 
stert und munkelt, dafJ, die Russen bald 
in die Fciille lauleo. werden. 3 Monate schon 
\yerden jiJie Stellungen durch die vorzüg- 
liche Al tillerie der Russen beschossen. 
Eine gr c»ße Alasse Stahl aus leiditen und 
schwere a 1 Kanonen ist hierher geschleu- 
dert. Sa linft beschwichtigend deckt der 
Schnee jriie Spuren der gTauenhafton Ver- 
wüstuh/^,. Unser Landsturm, unterstützt 
von nur;- einigen aktiven Und Reservefor- 
mationei). hält tapfer stand. So kam der 
Miorgen des 10. Februar. Es War merk- 
würdig still. Plötzlich begannen die Rus- 
sen ein' wütendes Bombardement. Fprt- 
währenci hörte man das scharfe Pfeifen der 
Granateti. Ein deutscher Flieger schweht 
ununter'o rochen über der feindlichen Stel- 
lung un,d gibt Lichtsignale, ohne sich um 
die Gescihosse zu bemühen, die zu Dutzen- 
den um ihn explodieren. In den Ijaufgrä- 
ben de s Feindes wird eifrig Schnee ge- 
schaufelt und doch ist etwas in Vorbe- 
reitung. [ Durch die Fernrohre sieht man 
in der ' Perne Wagen hin' und lier fali- 
ren, naioli und nach flaut das Feuer ab, 

hier und da noch ein Schuß. Bs wird im- 
mer stiller. D'ie Nacht bridht herein.'Hier 
und dort wird das Gewehrfauer lebendi- 
ger. Dann beginnen plötzlich unsere Ka- 
nonen zu feuern. Es ist Befehl gekommen, 
die Verbindungswege des Feindes unter 
Peuer zu nehmen. So, nun wissen wir, 
woran wir sind. 

Sm Zeppelin gegets d©ss Feind. 

Ein Mitarbeiter des „Dagens Nyheder" 
hatte kürzlich eine; Unterredung mit einem 
deutschen Luitschiffer, worin dieser ihm 
enio nächtliche Zeppelinfahrt über das 
Meer schilderte. Das Blatt b-erichtet jetzt 
wie folgt darüber : Der Haupteindruck, 
den man von einer Zeppeilinlährfc des Ki'ie- 
ges gewinnt, ist zunächsr- der einer fürch- 
terlichen Kälte. Es kann sich überhaupt 
niemand vorstellen, was es bedeutet, in 
dem eiskalten Lultmeeir über der Nordsee 
zu kreuzen. Wir dürfen kein Licht an- 
stecken, wir können nicht einmal eine 
Zigarre rauchen, um die Stunden der xm- 
heimlichen Nacht zu verkürzen ; denn der 
Luftkreuzer darf seine Anwesenheit im 
Dimkein zwischen den treibenden Wolken 
nicht durch irgend einen Lichtsdhein ver- 
raten. Es ist gleichsam, als wenn die Käl- 
:e Ciin intensives und eig-entümliches Ge- 
fühl auslöst, das man in frülieren Zeiten 
überhaupt nicht g-ekatmt liat. Wenn wir 
in der Gondel stehen und*'^ das eintönige 
Rauschen des Aleeres tief unter uns hö- 
ren, und wenn wir nach dem stenienbe- 
deckten Himmel schauen, so ist es uns 
gleichsam, als wären wir ein Teil des 
Luftkreises selbst. j\Ian hat das Gefülil, 
als wäre der Ballon eine Sternschnuppe, 
die in der Kälte des Weltenraumes herum- 
saust. Wir sprechen nicht zusammen, wir 
starren nur innner durch da.s Dunkel und 

hören doch nichts anderes als die Sturm- 
wögen, die ■sich mit einem kaum be- 
schreiblichen Lärm am Vorderteil des 
Luftkreuzers brechen, dann wie kaltes 
Wasser längs dessen Flanke dahineilen 
und die Gondeln mit ihren heulenden und 
drohenden Stimmen umwirbein. Dieses 
uns entgegenströmende Luftmeer durch- 
dringt unsere Kleider und umschließt un- 
sern KöiT)er mit einem Harnisch. Nein^ 
nichts ist so merkwürdig und so tragisch 
Spannend, als mitten in der Atmospliäre 
zu schweben und den Steven immer nach 
den Sternenbildern des Himmels gerichtet 
zu halten. Derjenige, der dies einmal 
durchgemacht liat, wird es niemals ver- 
gessen. Wenn er dazu verdammt würde, 
fiuf der Erde zu leben, würde er ein ein- 
samer und grübelnder Mensch werden. 
Und wenn liun, während wir im Zeppelin 
dahinfliegen, unter uns in tiefschwarzei* 
Nacht die schwachen Liclhtstra,hlen einer 
Stadt oder eines Dorfes auftauehen, so 
haben wir dasselbe Gefühl wie ein Jagd- 
vogel, wenn er seine Beute erspäht. Wäh- 
rend der Luftkreuzer dm'ch die Wolken 
eilt, scheint uns die Stadt mit ihren vie- 
len Lichtern entg"egenzueilen wie eine gro- 
ßie Flotte, die ein schicksalaschwerer "\\'ind 
über das ]\Ieér treibt, wälu'end niemand an 
Bord 4'si" Schiffe die Nähe des Todes 
ahnt. Dann lassien wir unsere Bombe fal- 
len, wir sehen'eine ungeheure, weiI3glü- 
hende Flamme in der dunklen Tiefe mid 
hören gedämpft die Explosion zu uns 
heraufldingen wie die. Stimme eines unge- 
heuren, unheimliclien Wesens. Dann 
treibt der Luftdruck den Steven des Zep- 
pelins in die Höhe, ähnlich wie ein See- 
schiff von einer gi\)ßen Woge emporge- 
hoben wird, aber es ist doch eine freiere, 
weichere Bewegung, und es ist gleichsam, 

als wenn der Riesenvogel atmet. Dann 
sinkt der Steven langsam nieder, während 
uns die eisig© Kälte der Luft und der 
Sturm wieder umfliegen. 

Eins belgische Mahnung zur 

mässigunfi' 

Die „Deutsche Tageszeitung" berichtet': 
Großes Aufsehen und naclüialtigen Ein- 
druck verursacht in den belgisch-nationa- 
len Kreisen ein von Havre inspirierter 
Artikel des halbamtlichen belgischen Blat-; 
tes „La Aíétropole", der zum ersten Malei' 
die Möglichkeit eines für den Dreiverband 
unglücklichen Ausgangs des Krieges zu- 
gibt. j\Iit Rücksicht darauf warnt „Métro- 
,pole", im Namen der Regierung in Havi-e, 
'Paris und London vor jeder weiteren Er- 
örterung der dreiverhändlerischen Kriegs- 
zielo und aller Aufteüung'splän©, denn ab- 
gesehen davon, daß dies keinen prakti- 
sch'en Sinn habe, werde Deutscliland da- 
;durth gereizt. Es könnte dann beim Frie- 
densschlüsse seinen Feinden die harten Be- 
dingungen auferlegen, die man ihm zuge- 
dacht habe. Der belgische Kammerpräsi- 
dent hat kürzliöh in Sainte-Adresse bei 
Havre eine Rede g-ehalten, in der der 
gleiche Standpunkt vertreten war, woraus 
wohl zu schließen ist, daß sich in den 
Anschauungen der leitenden Dreiver- 
bandskreise eine Wandlung vollzieht, dio 
ihre Ursache in der wachsenden Furcht 
vor einem unglücklichen Kriegsausgang 
hat. 

-000—  

ist bei Hitze und Durst das ein- 
\ 

zige Getränk, das Magen und 

Darm, Nerven. Körper und 

Geist erfrischt und durch sei- 

nen Nährsalzgehalt verjüngt. 
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SUPPLEMBNTO EM PORTUGIJEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

àm 

N. 133 Oiiarta-feira, 9 de Junho de 1915 y j 

Biario ilknäo 

via lew York e Buenos Aires 

BERL!M, 8. Asjsegura-se que 
desde alguns annos existe entre 
a AJÍemanha, a Âusíría e a Ru- 
mania um tratado secreto pelo 
quai a Rumania se obriga a man- 
ter a mais completa neutralidade 
em qualquer guerra em que os 
impérios Centraes se envolvessem 

e cujo tratado tem valor até 1920. 

BERLIM, 8. Submarinos alle- 
mães afundaram os navios ingle- 
zesf „Stratfort", „Thewest", ,,Dro- 
mío", „Allegamet" e „Arctic". 

BERLIM, 8. As tropas allemàs 

na Galicia continuam o seu avan» 

CO impetuoso achando-se a 16 

Ktíometros de Lemberg. 

BFRLIM, 8. Hstá desmentida a 

noticiíí russa da psrda de navios 

ailemã^s no rnar Irattico. 

NOV\ YORK. 8, Em Ceylão 

deu-se uni tiiovimeísíu sub iíersi= 

vo, quVt'öi' stíífoçyo: ii'b? 

pas inglí^zas. i;iztni„tque houve- 

ram vari!)s confiíctí)^' èníre írm- 

sultnanos e huddHígta^ por oçcá- 

Síão do nnniversírrio de Buddha; 

esta explicação é potico acceitavel. 

BERLIM, 8*0 í^rande quartel 
general turco communica: 

Depois de violento ataque des= 

truinsos as posições occupadas 

pelo inimíRO em Ariburnu. 

l-roíegiiios por baterias asiati= 

cas reçhassa.nos eai Seddilbahr 

os novos ataques das tropas in- 

glezas as quaes soffreram enor= 

me?, perías. O inimigo perdeu 

1.000 homens mortos e 300 pri- 

{•ioneiros. Capturamos 17 metra= 

lliadoras e grandes quantidades 

de muniçüo. 

Na costa encalhotis um trans= 

porte de guerra dos alliados. 

BERLIM, 8. Os allemães collo- 
caram varias baterias de grosso 
calibre em Longrange, de onde 
é possivel bombardear Verdun. 

BERLIM. 8. As psrdas ingle= 

zas na ultima semana montaram 

a 19Í3 ofíiciaes e 70.000 soídados 

em consequencia da grande der- 

rota que experimentaram em 

Hooge. 

BERLIM, 8. Communicam de 

Vienna que as tropas italianas 

no Isonzo, foram surprehendidas 

pelos austriacos no acampamento 

de Flitzen, o qual foi completa- 

mente destruído, sofírendo o ini- 

migo muitas baixas. 

contra as encostas sul das alturas 
de Lorette fracassaram completa- 
mente sob o nosso. fogo. O inimigo 
atacou hoje pela manhã sem suc- 
cesso as nossas posições a sudeste 
ds Hébuterne, situado a este de 
Dcullens; o combate continua. 

O ataque francez na extensa li- 
nha de frente perto de Mouiin sous 
le vent a nordeste de Soissons foi 
repellido immediataniante quasi em 
toda a parte; conseguindo somente 
em um ponto chegarem até as nos- 
sas trincheiras avançadas, cuja posse 
ainda está sendo disputada. 

Períò de Vauquois usaram os 
francezes de projecíisincendiariosos 
quaes derramavam sobre as nossas 
trincheiras um liquido que ardia len- 
tamente, não obstante o que não 
conseguiram penetrar em qualquer 
parte d'ellas; sendo forçados a se 
refugiarem nas suas próprias trin- 
cheiras dçpois de soffrerem gran- 
des perdas. 

A nossa cavallaria forçou a pas- 
sagem do rio Windau ao norte de 
Kurschany e continuou a avançar pa- 
ra sudeste. 

A suesle de Ravvdaniany e a este 
de Savvdeniky fizemos bons progres- 
sos; mais de 3340 prisioneiros e ÍO 
metralhadoras. 

Ao sui do Njemen e toda a região 
até a linha do Talausia a Sapiczyszki 
está limpa do inimigo. No theatro 
suesíe da guerra, nos combates tra- 
vados perto de Przemysl fizemos 
3S=S05 prisioneiros. 

tro-ailemâes depois,,4© tima: batalhei 
vscíoriosâ fizèram recuar^ ö inimigo 
pára o rio Wisznia a nordeste de 
Mosciâka. Parte do pèrcito do ge- 

neral von Linsingen' trarispoz o rio 
Dnjeãtr proximo a Zuravvno e to- 
mou de assalto as coliinas 
a margem nordeste; mais para o sul 
lançou-se em perseguição do inimi- 
go na linha Nowica, Kalusz e To- 
maszonow. 
, O numero de prisioneiros aug'men- 
tou a mais de 13.000. 

ro (1p mortes e ferimentos enlr? o;? i)as- 
sageiros e tripulantes. Ante estes facios 
e baseados em diligencias i)oli(-ia.e3, o pro- 
motor publico ofiereec demuici:;. confra 
o comma.ndante. inmtcdiato,, seaimdo pilo- 
to e cozinheiro do paquete ..F-íüclier". 

Depois de long'^os interrog'atoi-ios, o pro- 
motor publico opinou pela ÍMpronuni-ia. 
opinião esta confirmada por' e nuiii'u 
bem arraz^oada. sentenya do exmo. sr. juiz 
de direito. 

Xa mesma setitent/a, o digno juiz couíj- 
tata (jue ficou comprovado i .n' sido jir.'- 
medilada a revolta dos ])assagxiros de ter- 
ceira classe (jue em pane se achavam úmi- 
dos de armas de fogo. Além (ilsso. salien- 
ta a seutenva ipie o connnanda.nie e os 
officiaes procederam em legitima dcifeísa 
e tão sólnente em cuinprimeiuo do s.'us 
deveres. i)i-oteg'endo os demais passagei- 
ros, o navio e os valore,s nelle existentes 
contra o assalto dos passageiros i-evolta- 
dos. 

E' digno de nota o testemunho do !-r. 
conunandante do navio-c!Scola ..Benjamin 
aonstant", então ancorado no pono do Re- 
cife. o (jual ioi a bordo do ..Blücher no 
momento da revolva, declarando que en- 
controu o commandante com relativa cal- 
ma absolutamente senhor da* 9Ícua.(,'ão é 
mantendo perfeita discii)lina entre a sua 
tripulação. 

A sentença acaba impronunciaiido os 
accusaílos e condemnando a numicipali- 
dade nas custas. Na fôrma d.i. lei houve 
recurso da sentença, para o exiuo, sr. dr. 
juiz da primeira, vara criniiiial, o qual 
confirmou o despacho da impronuncia pro- 
ferida ])or estar de occorilo (iom o. di- 
reito. 

íicou. portanto, bem provacio quo toda 
a celeuma levantada contra o conunan- 
dante do paciuete „Blücher", o sr. Jolui 
von Holdt u contra os seus ofíiciaes. não 
tinha razão de ser. pois confo nio as pro- 
vas apr3sent.íidas em juizo, c!v"vs prò( e:l> 
ranijnuito o:>j.-{;ect.aiye|úc. c ; i'!i- 
.c^in.ienie.,|ü;;seu :dever -para -com os pasßa- 
igqiros dq;.camçui9t.e e: a tripulação, dcfen- 
dçndç(:^e' c.mt^',i , uma.^revolta pr&mí^iii;adaj 
e, perigo.>issima de passageiros, exaltado.«: 

O que os Estados-Unidos 

fornecem aos alliados 

 000- 

O grande quartel general austro- 
hungaro communica em data de 7: 

O exercito do general Pflanzerbal- 
tin rechassou os violentos ataques 
dos russos em Kolomea e Delatyn. 
Os russos evacuaram Sieniawa. 

Na fronteira da Carinthia recon- 
quistamos os desfiladeiros de Ost- 
ploeken e Freikofel. 

A nossa artilharia bombardeou as | 
fortlficações italianas da fronteira de 
Lavarone e Folgaria. 

Na costa o fogo da artilharia re- 
dobrou de violência. Perj» de Korn 
o inimigo foi repellido com gra- 
ves perdas; perto das alturas en- 
contramos 300 mortos. 

Todas as tentativas dos italianos 
para cruzar o Isonzo fracassaram 
com grandes perdas para o inimigo. 

 000  

Julgamento fia revolta a bor- 

do do „Blücher" 
  000- 

o grande quartel general allemão 
communica em data de 7; 

Os repetidos ataques francezes 

Pouco tempo dei>ois de ter arrebentado 
a guei'ra. houve a bordo do i)aquete alle- 
mão ..Blüciier", arribado ao jíorto de 11'.'- 
ciíe. uma revolta por parte de ))assagei- 
ros de terceira classe que iião se confor- 
mavam com a forçada estadia, nesse poiio 
e a demora na sua repa.triação que se tor- 
nava difficil por diversas circumstancia.s 
oriundas da guerra. 

Xessa revolta houve um certa nunie- 

Uma folha americana faz — justamen- 
te na occasião própria, afim de demons- 
trar a razão de ser das queixas apresen- 
tadas n.a nota de, resposta allemã 
interessantes recordações sobre vo enor- 
me augmento da exportação dos Esta- 
dos-Unidos no mez de Dezembro p. p. 
A exposição é precedida das seguintes 
amargas palavras: 

«Porque então não festejamos a'v victo- 
nas das machinas de escrever dos allia- 
dos com morteiros e toque de sinos? Não 
são estes também successos «de nossas 
armas» como das suas ? Não têm„ os ca- 
nhões americanos das usinas do sr. 
Schweb a mesma partilha no^ actos 
riosos do telegrapho de nossos irmãos 
russos, como o producto de fabricação 
nacional moscovita ? 

Os projectis Dum-Dum da Union ivlc- 
tallic Cartridge (>., que segundo noti- 
cias em jornaes, não desmentidas, occupa 
750 detectives para a guarda de suas 
fabricas em estado de febril labor, não 
podem esses projectis rasgar tão hor- 
rendas feridas como os 'prodiijtos da 
fabriCfT» ou «munição dc officiaes» des- 
coberta em Maubeuge? 

E não são os cavallos americanos com 
sellas americanas e ferraduras america- 
nas, não são os automoveis blindados 
americanos e os aeroplanos americanos, 
Schrapnells americanos, granadas etc, da 
da mesma forma activos na guerra con- 
tra a Allemanha e a Áustria, como os 
de fabricação britannica e franceza, e 
não se eleva, qual ultimo baluarte, ao 
lado dos «últimos cem milhões» da Al- 
Ibion, a totalidade do poder financeiro do 
novo mundo, quasi que inaccessivel, con- 
tra a victoria da Allemanha e sua allia- 
da ? Então porque só o júbilo de victoria 
icom tinta de impressão sobre papel oe 
jornal, e não com ás fanfarras, com en- 
trelaçados de flores e campanario de 
alegria ?» 

«Quanto fornecemos no mez de IJe- 
zembro! Primeiramente e como contri- 
buição principal 40.000 cavallos e mulas, 
ou para sermos mais exactos, 30.687 ca- 
vallos representando um valor de   
7 390.843 dollars e 9.266 muares no" va- 
lor ide 1.110.912 dollars. No mez de Agos- 
to nossa exportação destes animaes des- 
tinados ás campanhas na Bélgica e no 
noite da França foi, de 902 cabeças, em 
Setembro 7.327, em Outubro 12.28Ö, em 
vcmbro 39.106 e cm Dezembro 39.953 

A continuar o negocio nestas proporções, 
teremos attingido em tres ou quatro me- 
zes cem milheiros, e então os senhores, 
que actualmente com a segunda palavra 
accentuam a segurança do paiz em caso 
de guert-a, talvez percebam o perigo que 
ameaça os Estados-Unidos, pois que o 
material, em cavallos, que segue em cada 
semana a Europa, represe ita o me- 
lhor que temos no genero. 

Apparelhos de aviação, mandanios' sei.'i, 
e aíém destes, afim de não causar sen- 
sação, .remettemos outros dez desmon- 
tados. Automoveis para fins «commer- 
ciaes» despachamos 1.279 contra 88 em 
Dezembro de 1913. O fornecimento dc 
armas iiriportoii durante o mez de De- 
zembro tm 1.093.158 dollars, o de cartu- 
chos em 1.098.875 dollars, o de granadas, 
schrapnclls, e semelhantes confeitos de 
estalo chegou a 980.665 dollars o que 
remettemos para' a Europa contra   
103.149 dollars no .inno anterior, por- 
tanto a insigniíicancia de 950 por cento 
a mais. Quem achar a exportação de 
armas e munição demasiadamente peque- 
na, console-se com o facto d,e que a ex- 
portação de outros artigos cresceu enor- 
memente e que nossos funccionarior« 
aduaneiros não tôm n^c-^ssidade de se 
preoccupar com o cont<íudo das caixas 
que diariamente seguem em navios abar- 
rotados de carga para Liverpool e outros 
portos inglezes. 

Aliás — seja feita honra á verdade -- 
nós não só contribumios para que o nu- 
mero dos adversarios da Inglaterra s? 
torne mais reduzido, mas ainda por cim-' 
cuidamos ao mesmo tempo da conserva- 
ção das :yidas nas trincheiras dos alliado^. 
Assim nossa exportação de telhas de 
zinco etc. para barracas de acampamento, 
de 136.772 libras que era em Dezembro 
de 1913, subio a 36.632.727 libras, a ex- 
portação de sólas elevou-se a 3.608.928, 
quando antes regulava a 353.512 do!l.yí._ 
.A, expcrtacão'd.c Aí'~.uca!'.'— 
as pillülaâ''ámargas,' qü.é a' Allémãnha dí' 
para-seus inimij^os eniglilirem—, augmen- 
tou de' 4 pdf.! 74 milhões, de libras:, o Sa«: 
bão t-fe%'e um 'accrescimo fie sahida de f^O 
por cento, as cobertas para Tomm>; 
Atkins foram de 103.425 á somma de 
2.749.278 dollars, as''fazendas para röu- 
pas' tiver.am jia exportação um augmento 
de 700 por cento, maçãs seccas, de 500 
o/q;- abricots seccas, 1.400 o/o; gazolina 
para automoveis, 400 o/o ; banhas c surro- 
gatos de banhas, para a França 400 o/o, c 
para a Inglaterra 250 o/o. Em sapatos 
para soldados recebeu a França em De- 
zembro 250.746 pares contra 6.101 pa- 
res no anno passado. Em conservas ex- 
portamos para a Inglaterra 3.737.'d03, pa- 
ra a França 934.558 libras, emquanto 
que para todas as outras partes da Eu- 
ropa a remessa foi, — digo e escrevo — 
234.131 libras. Em carnes frescas expor- 
tamos para a França 6.215.341, para o 
resto da Europa 123.321 libras, carnes 
salgadas para a Inglaterra, 1.942.316,^ 
para os demais paizes da Europa, com 
excepção da França, 233.950 libras. Tou- 
cinhos para" a França, que tinha impor- 
tado no anno inteiro de 1913 somente 
pouco mais de 700.000 libras, foram em- 
barcados em quantidade superior ao du- 
plo isto é; 1.526.603 libras, e para a In- 
glaterra 14.331.000 libras do referido 
artigo! E assim ad infinitum.» 

—ooo  

O aagmento suGcessivo da prodnc- 

ção do ferro bruto na AHemanh? 
so tempo da gaerra 

Quando em Julho do anno passado a 
producção diaria de ferro bruto na Alle- 
manha subira a 52.133 toneladas, houve 
em Agosto do anno passado uma queda 
subita de 18.925 toneladas. Desde então 
augmentou a producção sem interrupção 
de mez em mez alcançando já em Março 
a quantidade considerável de 30.272 to- 
neladas. Isto são quasi 60 o/o da tone- 
gem produzidá antes da guerra. A venda 
e bem satisfactoria; pois o consumo na- 
cional augmentou já muito, de sorte que 
com o gasto continuo de ferro cru para 
a f.abricaçã,o de materiaes bellicos a in- 
dustria de ferro da Allemanha acha-se 
agora numa situação melhor do que an- 
tes da guerra. 

■■ 000- 

Cavalheirismo francez 

(Kiigenliciro Otto A. Selilicli) 

Quantas vezes no decoiTer da presente 
fiueri'a já se. ouvio dizer (pie o inglez é 
covaide e ti-aidor, emquanlo se attribúe 

ao francez uma natureza de cavalheu'O. 
ig-noi'o onde e como na.^'eu essa expres- 
são. emfim. tive qne ouvil-a nmitas ve- 
zes. e sempre contra ella revoltei-me. 
Aquelle.s que i)ropagani semelhante i.>a- 
lavrorio como se fosse mna scieneia. jii 
eonhailtaram elles sua consciência sobiu 
.'í. razão d'* ser desse cax'allieiiismo tom. 
•o ijnál S« »■■rí-teude ide.':li-.í;':' IVaucezcs? 
Fvi<iv'llt^mellt.e que não. 

1'a.ra conhecermos Ivem o vcrdade.iro ca- 
\-aliu'rism',) dos francezes. e s\itlieiente 
lançarnius nossas \'ist;ts ])ara a moderna 
e a mocKM'inssima historia uniVer.'.^al. e 
vejamos. )Kjr ex<'mpio . a éi>aca em ípie 
o 1)0vo lranc(>z tiniia a 1'ama d ' sei' o 
mais culti). 

l''m iins do se.<'ulo 17; l;m a.ssumpto de 
successão cjue na eüsencia nao ehectava 
o r(M francez Luiz Xl\. íoi poi* este uti- 
lisado como nretcxio i.;ara enviar, sob o 
(•omiitaiúlo do 4i.'ueral Meia.',', um exer- 
(■;ÍK) no aerual Palatinado lílienano da 
Bavie-a «nai-a a protecção de seus hite- , 
r"esses:>. (Na realicia';le. porem. trata\a-se 
lão s'imiMite de uma f;-a''rra de assalto). 
O nr.ido de i)roc.e.der d's:e impuílenie ]>or- 
tador da cultura. a.fim de .salvar os in- 
vercsses d ■ seu rei. é restemuniiado pela 
quantidade d? ruinas qu(> S " observam via- 
jando atravez dos mais b.>lio:3 lugares do 
radioso Palarin-ado. O maior trabalho de 
cultura fez eile, porém, em Speyes, in- 
ccndiaiulo-a quasi ({ue totalmemc. e no 
'castello de ilidelb'rg, cuja l.)','lleza arehi- 
tecionica. i>ossúe tamo \'aloi' c.onio o da 
c.athedral de Heims, tão fallada em nos- 
.s-js dia.s. O salteador e incendiano .\Iél;ic 
de.i.vou nos hai)it:uiíe3 do Palatinado tao 
boas recordações de s^'us seiuimeiuos de 
cavalheiro, que aaida hoje os cã.es bra- 
vios são chamados de Melac. 

Prosigamps com res-peito aos, progres- 
sos da culiura franceza; - ('it;?mos a 
Hrandc re\'oluvão fr;uiceza como é ge- 
i'a';iir.,ite;-cliamad-í na iiisíoria. (-onsti- 

■ niio-us«! .íiíiionrada conunií^:^í"io de salva- 
ção .ivablicji,. for;tm í;Voèlafrradb.íí oís direi- 

.irO.s ■sa.j^jadQs.'.-vlQ. IwliUíúi. o rei,:foi de.s- ■ 
;.tJu.-.:)na.do '<■, eniúu-rad.^j.;;^ prisão. Afim dè; 
sérem Afastados'os ■ (pie eram conivatioß' 
á cbmuiissäo de.'■ salvação ])ublic3, fói in- 
ventada a giiilnötnia. (inde de milhaix^ 
e'mais inilhare.s'se. iez matança. O .'issas- 
sinato do rei t>, da rainha coroôii as ma- 
tam/as de iiomeiis pi-atiçados pelos in'oe- 
minentes (* cavalheirosos. jiroclamadores 
dos sagrados direitos da hum inidade. Era 
evidenúí anmmciar a nova ordem do mun- 
do aos paizes limitrophes. Os cavaliiciros 
desses sagrados direitos liumanos vieram 
ao Palatinado Riienano e dalli i-oubaram 
as necessarias vestim^-ntas. 

O modo cavalheiroso (?om (pie o pri- 
meiro Bonaparte andou em paizes alle- 
mães. o modo cavaliieiroso com que elle 
tratou os princip(^s allemães, começando 
pelo rei da. Prússia, Frederico (íuilher- 
mo III e sua emüiente esposa Lniza, já 
é l)astante coniiecido' de todos. Da mes- 
ma. forma devem .ser conhecidos, prin- 
(dpalmeiite dos hamburg'iiezi'S, os senti- 
mentos de cavalheiro que o inareciial Da- 
voust manirestou. (pianto tornou a ap- 
])ai'ecer em Hamburgo. 

Continuemos a acompanhar o cavaliiei- 
1'ismo Irancez; Quando em 18(34 o ter- 
ceiro Honáparte reconheceu a nalui'eza da 
aventura na qual elle s-^ tiniui atirado com 
relação ao Mexico, tratou de dai' ordem 
ao general Lafayette de reeinbarcar com 
suas tropas, e deixou abandonado o in- 
feliz imperador Maximiliano, a quem el- 
le foi o único a seduzir áquella aveiitu- . 
i'a. O gentio Inárez nao (uicontrou diffi- 
culdade em pr(>nder o desditoso illudido, 
mandando (Micflstal-o a um muro e fuzi- 
lal-o. 

Os vários eavalheirismos Iranceze^s du- 
i'ante a gaerra franco-allema. de 1870-71, 
(pie se manifestaram em despachos men- 
tirosos de victorias e em assassinatos em 
pessoas dos .soldados allemães por parte 
da população franceza não combatente, 
ainda perduram tão vivos na memoria, 
para (juc não possamos esquecel-os tão 
de))ressa, Illuminemos ainda alguns ea- 
valheirismos francezes durant«' a presen- 
te guerra. 

(i-arros, o heroico tiviador fi'ancez, voou 
a 2 de .\gosto de lí)14 em um Zeppelliu 
com o (pial elle cahio despedaçado. ími 
todos os jornaes francezes e francophilos 
a sua morr,o lun'oica foi glorificada. o (pie, 
TIO emtanto, não impedio a Garros á re- 
petir o mesmo acco de h(>.roismo^ 

Ao rom|WM" a. gueri'a, os allemães resi- 
dentes na França, homens, nuilheres e 
crianças, foram maltratados pelo popula- 
cho, do modo >0 mais asqueroso ,e atroz, 
.(^m seiíLiida j^resos ^'^l" caNaliieiiosa po- 
licia. como medida U<' protec(;ão, e alli 
tão cavalheirosameme tratados, que mui- 
tos morreram de fome ou em conse(pien- 
(,"ia de enfermidades r(,'sultant(^s do cava- 
lheiroso tratamento. 

Oriäciaes allemães feridos, (pie, Deus 
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sabe, foram acorrentados, certaiiieiitcde- 
vido ao íCavalhoirisino, eraiii ('us|)i(lo8 iia 
face j)elas .iiuillicr.'s IVaiicczas, ciue ainda 
os Jiiinioscavaiii com palavras insultuos.ts. 
de accordo (tom os cosrmiics de nina na- 
ção cavallieira. 

Médicos, eníennciros e linfernieii'as al- 
lernãíi foram condemna-dos a penas de 
prisão e em se^m'da, iiovannrnte absol- 
vidos devido ao cavallieij'isino, on sei-ia 
talvez — não, não é possível, foi o eava- 
Iheirisnío fra^ncez. 

Officiaes e soldados allemãcs que fa- 
ziam recoiiliccimento e (jue, afastatido-se 
do exercito alletüão. approxiriiavam-s" 
das Jinhas inimifras, foram encerrados ua 
prisão, simplesmente poi'qu<' não era 
proprio de cavalheiro, andar vagando pela 
Franva, pois. na Franvíi taes cavalheiros 
são classificados de bandoleiros e atira- 
dos no calabouço. 

tTm soldado allenião encontrou dej)ois 
da batalha um g-enuino cavalheiro fran- 
cez 'ferido e estendido no chão. ye'mendo 
e pedindo «de Teaii, «de 1'eau». O allenião 
deu sua garrafa para o francez beber, 
e o francez, em troca dessa acção chi-is- 
tã, manifestou ßeu legítimos s,-Mítimen- 
tos de cavaíliieiro, dando uma facada na 
penia do allenião. 

Afim de se obter o vil dinheiro neces- 
sário ao jCavalheiriS:'mo fiiuicez, são se- 
qüestradas as casas commerciaes allemãs 
íia .França. 

Em Marrocos, por crimes creados com 
■.motivos futeis por parte de cavalheiros 
francezes, alleinães foram condemnados 
á morte e incontineiiti executados. l)i- 
]*eito >de appellação não existe para el- 
les e para isso deverão tratar deste di- 
reito (no céu. 

Teríamos ainda mais exemplos dos vá- 
rios aspectos ejn ique se apresenta o ca- 
valheirísjno francez, mas creio que é 
bastante o que venho de referir, para 
caracterisar e béni definir os legítimos 
sentimentos do cavalheii-ismo francez. 

Attençãol ha .ainda mais! Vamos vêr 
se os cavaliieiros francezes patentearajn 
seus instinctos cavaliieirosos á literatuiu. 
Na revista -((Der Türmer» encontramoS; 
sob o titulo «Canhão de I)um-I)um» li- 
terário», a seguinte noticia: 

Em meiados de setembro um dos jor- 
naes de maior circulação, :o «;\Iatin» publi- 

• cou'o seg-uinte carajcteristico dos alle'niäes,- 
' entre'outi-as cattôasi dizendoi: 

«O craneo'doi BisniarkiiTn pelo qual tj;' 
' podem' avalianías dfíâiaiR , asSenialha-, 
" ,9e, segundo: a opinião do Jír. Quatríísagí!,s,. 

■' " oímaiã ao do homem fofóíl .dejLa. Chapejlq 
aux' 'Saitits. 0:ihotoiem da ca 

' rio baildidov íii r. j-, 
Levantando-8d, de : canto .dè seu 

Loiiengrin de Jiovo'tornou-sí o .clmicl • 
■vaidoso,;,lobo,[, ..vpllv?;;-.!"«?- 
•niauçp..,Piiíi?age;)j,,—/iòi!"o' qiie em todos 
os teinipps cx)nsiitijiq a, çUyísà dßssy,irAçaM 
quer na- sciencia, ';cpier iia 'li-teratuni-, na 
indus-Ha. ou jfxa .íirtQ. 

■ Suas Invenções? jCitaç'sói uma quq nião 
tivesse sido a. obra doá nossos, ique poi7' 
vezes não- foram reconhpeidos.ipor 
4nas acceitos lá do outro lado e esbu- 
lhados de suas invenções! 

Nossa prefe.i*e,ncia . incoiTigivt;}" ])aT;-. 
cCTii extrangeiro (!) fez com que levas 
semos a sérios esses sábios teutonicos. 
coim seus olhos billiiaptes de piratas atraz 
de occulos de oui-o, esses abutres de rapina 
e esfotineados corvos (jue se alastraram eni 
todos os ca;mí)os da luta peJo progresso 
das idéias. Humboldt roubou a lierthol- 
let e a Lavoisier, Hãckel co'm topete de 
ferro saquêa ho'mens como üeoffroy, Saint 
Hilaire, Lamark, August Oomte e Darwin. 
Que seria Kant sem ÍJescartes, Cíoetlie 
se''m Shakespeaaxj, Lessing sem 'Diderot? 
8eu Fausto nacional' é "simplesmente uma 
a'mpliação extfavag-aaite de um titere fran- 
cez, e em seu ÍJlavig-o o poeta de ^Veima,r 
copiou passagens inteiras de Beaumar- 
chais. Schilelr po za inão encima da Jean- 
ne d'Arc loreneza para dahi fazer uma 
Gretcheai eístupida e regateii'a. feua me 
lhor obra ainda Isão «Os Bandidos» («Die 
■Räuber»), Xeista obra eüe caracterisou 
toda sua alma, a alma de sua raça. Kant 
sa-queou a Descartes de ínodo vergonhoso; 
Hegel, Fisciiet e Schelling sugaram Plato 
e Spinger. Sciiopeniiauer transformou o 
nobre e bello i'iso de Voltaires ein mise- 

• ravel risada sarcastica. Ponde de parte 
os antigos romances de cavallunros fran- 
cezes, (jue restará de toda a caaigalhada; 
de Ricardo AVagner? Elles tiveram só um 

'grande ixieta, Henrique Heine. Kepug- 
nando Bei-lin, tornon-se francez o mor- 
reu parisiense. Fica muito bom que o 
monstro das cavernas destruísse as pre- 
ciosidades de arte de Mecheln c Louvain. 
De\'e-se mesmo destruir quando se tem 
a capacidade do creai-». 

Até" ahi o «Matin». Teremos illuminado 
sufficientemeiite o caválheirismo francez? 

Basta is3o para affixar esse celebrisa- 
do cavalheu'ismo? Ceríamente, poisqueeu 
ouço também de quando em vez opiniões 
que não são concordes em tudo, eu ouço 
que lazem objecções, mais ou menos as- 
sim: «Os francezes combatem egualmente 
com valentia". Pois bem, conceder Ihes-ei 
essa gloria se cl-|3s a mereceram, enti'e- 

/criia revisíf 

-tanto eu eoiitradirei, affirmando ser»mi 
excÁ^pções, ique tão sóniente confirmam 
a regra. Entre vahmtia e (•avalheiris'mo 
exisre além disso-uma differença. 

^ a]"ntia é nina .i'aj)ida resolução touia- 
cla uo momento da necessidade forçada, e 
(jue é. filha, da vontade, te.ndente a jiR'ati- 

uma boa a-cção e ti cumprir o .d(>ver; 
eavalheiinsmo, porém, é um traço e«sen- 
cia' d" caa'actor de Ttin homem nobre, que 
pf-nsa como 'ch{ristão, e, '((iie em todas as 
situações ])ormanece o mesmo. 

(''[)Oca *Jo eavalheirismo írancez já se 
extin^gaiu desde a ultima edade média. 
(Javaiiieiri.sino francez, 'tal como eracncon- 
i ra Io por i^.xemplo sob o reinaxlo de Hen- 
riqiíe ha .muito que desapjuirecen.' Os 
ca\alheiros^daípielles te,inpos eram de fa- 
c:':o c;'.valherros, elles, co.mbatiam em ])es- 
Tsoa e co.m iionradez, e, faziam seu.s ser- 
\'0s ca,r;- garem suas a,rmas. Os tempos 
.nuula, "am e com elles 'também o cava- 
IÍK,*iÍHmo francez. Os actuaes 'j'epresen- 
tanres deste ulti.mo aiidam a ))asseia,r 
cneas içados, i'ouba.m e illudem o ])ovo, 
e 1 vazem para combater pela sua grande 
cultr.ra toda especie de negralhada da 
AíVica. 

Nãu é abaixo da dignidadi' i)ary. nós, os 
allemãcs. fallarmos de cavallieirismio 
írancez? ,Para que se^npre essa glorífi- 
cação de Uiiíi sentimento que na realidade 
nã ) existe? Por que razão devemos idea- 
lis:vr nos francezes u,in ti-aço de caracter, 
do qual effectiva,mente ha séculos nada se 
pr-. -cebe? «Reriicta,mos e pensemos o que 
scMiics, cheguemos á convicção da que é 
nessa n;:i^'ão, digaános a nós mesmos cons- 
tantemente o que Emanuel Geib?l já disse- 
ra ha 50 annos eoin altiva convicção pró- 
pria: ,,a cuitm-a allemã será salutar á hu- 
manidade». E' muitíssimo melhor é niui- 
to inais saudavel p.aira o futuro a 'ftada, 
passo do cavalhciri.s,mo francez. «Honra 
a c;i!. \ni honra merece». «Reservemos nos- 
s?) louvor para nossos heróes, isto é niais 
da. maneira allemã». 

 ooo- 

â política áa dtima semana 

a 24 de Abri!) 

Ó i grande sücc^sso allsmão "ná 
p ojiimidade de Langemark que 

a consequencia mnito pessimista que 
a Inglaterra se achava por toda a 
parte na defensiva. E n<ão só ciue a 
Inglaterra mesma por terra Ucão faz 
progressos, perde-se pouco a pouco 
também a fé na capacidade fran- 
ceza e na offensiva russa. Emquan- 
to que o «Times» dá um voto de 
desconfiança mal disfarçada ao go- 
verno liberal, o «Daily News» achou 
enfim que Paris por muitos mezes 
não tinha sido uma fonte fidedigna 
de noticias. E no parlanientò ingíez 
pergunta-se sempre com mais insis- 
tência, quando afinal o governo pre- 
tende dizer a verdade toda sobre 
Nova Capeíla. Esse descontentamen- 
to que bem comprehendemos, 
augmentará certamente mais quan- 
do se souber toda a verdade sobre 
a nova derrota no canal sobre o rio 
\per. A Sociedade ingleza que con- 
templava em geral a grande guerra 
como um bom negocio, calcula 
sempre muito bem e vai certamente 
logo niais perguntar quando é que 
começa a ceara. Nos assistiremos a 
essas explicações domesticas na In- 
glaterra que dentro em pouco vão 
augmentar bastante, como especta- 
tores attentos, sem termos o minimo 
ensejo de intrometter-nos. Póis por 
emquanto ainda a lingua dos 
canhões allemães é a tmica que se 
cómprehende além do Canal. 

Deve-se aCcrescentar que a Ingla- 
terra se acha em apuros não só por 
por terra; mesmo por mar ella não 
é feliz. A tentativa de equilibrar um 
pouco a guerra dos navios submari- 
nos allemães por uma actividade 
mais forte dos submarinos inglezes, 
pelo menos até agora não deu resul- 
tado visivel, porém alguns desastres 
bem sensíveis. Depois que já nos 
DardaneUios: foi destruído pelo fogo 
tuíírò untJ.-riávío' submarino íngiez,, 
submergiu-se também no maíi alie 

tir.hiicomo consequencia a passagem mão,, na ultima semana pelo menos 
do caiial do rio Yper emj frònre' urr/''èubiííâi^'inÔ inglez.'^Mas parece 

provocou naturáíWénte! grande sa- 'ffiáíá''importancía maior, que 
ti^.facção,xip, pp,YP ^llemão..Tarnbem ,a esqu^íí^ra ingjeza de baitaíb?i pa- 

iqUí3in nunca; jjulgav^ que , no noeste reco rpnMncíarujDâra sç,mDre:-a hian- 
'hóKi-nosillimitariiamos sempre naide- tor. no Mar do . Norte i pela. m^nos 
;fehäl\rä, mas no infimcda 'ká älma' pa?á' fórri^ uma suprfemàpia. Éni v.aTi. 

è:-.'Í;>a'eo,rtk'en(ficlÔ ternjib'öb-l ría.^ 'cruz-adaS: da esquadra-aUem.i|:,d o': 

'RH'iii^rvR 'àllemã ia 'd^i- ált8''már;'qüé ^ehtrou'até nas '^giiai^; 
nicfitar-sç em novos attaques fortes,^' j, ingiezas, não 'se encontrpu força, 
nio podia negar que os' límitesi no ingleza alguma. A coisa parece .to-" 
theatro da guerra do oe$te desde talmente mudada. Primeiro promet- 
mer^s estavam'fixados em traços lar- teu Sir Churchill expulsar como ra^ 

Apezar de não faltarem á todo | tos os navios de gfuerra aljemães, e 

agora a frota ingleza nem ousa 
appresentar-se em alto mar; é imia 
coisa que devia dar que pensar aos 
neuiros. 

Que essa modificação quasi gro- 
tesca do quadro no Mar Allemão 
pôde dar-se, deve-se em grande par- 
te ao almiraníe-mór von Tirpitz que 
ha pouco festejou p dia do quínqua- 
gesimo anno dé sua entrada na ma- 
rinha allemã. Em sua pessoa cor- 
porifica-se a subida da esquadra 

aggressiva são superiores a todo ad- j allemã de pequenos e mesquinhos 
vcrsario. Também no caso presente princípios á sua actual grandeza que 
ao fazer um juízo sobre, o attaque inspira confiança. Quem viu o des- 

O 
iTiornento tentativas de modificar 
egrf~iifnite numa ou outra direcção, 
p:.recia quasi sempre que taes expe- 
ricncias eram desde logo condem- 
nrdas á impossibilidade, e justamen- 
te na Fronte de Flandres os ingle- 
zes alcançaram um successo que, po- 
rém, lhes custou carissimo. Agora 
Neuve Chapelle não só está com- 
pensada, mas as tropas allemãs do 
cumentaram também que ellas hoje 
co'.n3 ha nove mezes em força 
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França vão tentar mais uma vez a 
forçar os Dardanellos, é bem pos- 
sível. Talvez agora depois de algu- 
mas semanas de inactividade prepa- 
ram-se outra vez a forçar a passagem 
para Constantinopla. Mas o que é 
certo é que também esta vez os tur- 
cos farão o possivel para frustrar a 
nova tentativa. As fortalezas turcas 
dos dois lados dos Dardanellos já 
submergiram alguns navios de bata- 
lha inimigos preparando assim um 
tiiinulD humido a numerosos mari- 
nheiros. Os turcos acabam de fazer 
agora também os preparativos neces- 
sários para impedir um desembarque 
eventual do exercito anglo-francez de 
OCCUpclÇâ o. 

D povo allemão viu com prazer 
quo o ötnera! feld-marechal von der 
Goltz se pôz mais uina vez á dispo- 
sição da Turquia tomando o coni- 
r.iando sobre o primeiro exercito tur- 
co. A' frente dos bravos soldados 
turcos cuja coragem ainda e sempre 
se provou bem, acha-se agora um 
chefe que se mostrará superior aos 
adversarios, como esperam todos, al- 
mães e turcos. E contra as noticias 
inimigas espalhadas que ora faliam 
da Turquia aborrecida da guerra, ora 
da resolução das potências centraes 
de abandonar os turcos, a nomeação 
do feld-marechal von der Goltz para 
chefc" dc exército turco é a melhor 
resposta. A'Allemanha e a Austria- 
Hungria sabem muito bem o que a 
Turquia até agora: jáTe?, e da jnesma 
forma sabe a Turquia muito bem que 
no trabalho forte e unido com as 
potências centraes jazem as mais se- 
guras garantias ^para uma novai e glo- 
riosa época do Império Ottomano. 
Nesta communidade das armas nas- 
cida, de sympathias nacionàes e in- 
teresses çommuns vão fracassar to- 
dasj.as tentativas de semear deshar- 
moniq. ■ I ' ' 

^ ^ ■■ -1; j '' 
——-000 r—f ■ ■■; 

Lyck; na. manhã do dia íí) de Fevei'eiro 
1) 'in wdo. Em todo o redor a mão 
(i'Htruidora do ^vandalismo só tinha dei- 
x;ul:) ruínas. Algimias casas ainda fii- 
megavam. 

l-Jii Lyck vei'ificamo.s que o trafeg'o da 
eíirada de feiro tinha ficado obstruído 
pelo.s trens de munição de guerra e de 
b-occa. Somente as linhas dos trens ex- 
pi'essos se achavam desimpedidas, afim 
de (jue pudessem passar ainda mais trens, 
com tropas, que passavam vertiginosa- 
mente á nossa, frente, como s(> nunca ti- 
vessem <le cessar. Por isso tomamos'eni 
TiVck um automovel militar e ])ar1ímos 
para Goldap. Estavainos garantidos ],)or 
um chaíiffcur militar e um niechanieo 
militar que, não só tratava dos concer- 
tos, como tanilx>m manejava as metra- 
lhadoras montadas na parte írazeira do 
automovel. 

Fm Goldaj) encontrei-me com o capi- 
tão de cavalltiria Tzscliírner do regim 'u- 
to de dragões Príncipe Albrecht da Prus- 
s a (Lituano) n." 1, um official do estado 
maior do general Hindenburg, e que se 
a :hava á minha espera. Comniunicarani- 
me que Tzschirner estava designado pa- 
r;'. acompanhar-me ás prinieii'as línha.s 
e e.xercer as^Iuncções de meu gula, em 
q .ianto eu peraianecesse na Pmssía Orien- 
t:'.l. V. Sstietenci'ou apresentou-me meu 
c )mpaaiheíro com estas palavras: «Tzscliír- 
ner conhece esta região de fio a pavio. 
Elle Já a viajou em todas as direcçõe.s 
e é por iso justamente o homem para 
e-jía missão.» 

Piquei sabendo que, devido a seus fe- 
r'mentos não era permíttido ao Sr, v. 
SMetencrou approximar-se de mais da.^. 
li.lhas de fogo, para evitai- que ficasse en- 
volvido em alguma acção que fosse por 
d -mais violenta para sua convalescencia. 

Fm Goldap tinha estado o alojamento 
ó ) general Bulgachew, e ainda não nos 
a .^havamos um quarto de hora na cidade, 
j:"' (íomeçamos a ouvir sobre, iis hedion- 
d.is' atrocidades que tinham sido prati- 
cadas jjelos officiaes e pelos soldados sob 
o commando desse general. 

Tinha havido ein Goldap um combate 
e itre tropas allemãs e russas, porém 
a cidade causava a impressão, como se 
t vesse si(|0; Q,centro de, um combate fie 
a" rílharia.Quando -os' rilèkos reconliece- 

ír^im que' se: devianinretirár, foi dada a 
: c;;u,om do d|Çstn.iiii tudpí.'',[ declarou-me o ■ 
ajudante do gerierál voii Ííí^idenburg.» Nes- 

liltimbs dia&'flb qíáiiicõ! parece que os 

contra Langemark, devemos evitar 
dc tirar conclusões que não se dão 
dc si mesmas dos factos já conheci- 
dos. Por isso esperamos calmos que 
ei 'iitos novos trouxer a occupação 
pa;-ciai da margem occidental do ca- 
nal do rio Yper. Mas confiantes na 
capacidade das nossas tropas póde- 
se dizer depois do grande successo 

envolvimento da esquadra allemã, 
sabe com quantas e quão grandes 
difficuldades ella teve que lutar. 
Mas von Tirpitz não desanimou; 
num trabalho de cincoenta annos no 
serviço da frota sempre se esforçou 
pelo seu successo; eile mesmo não 
nega ter ás vezes'errado nas medi- 
das tomadas, mas quando Com- 

bi r Atrocidades russas ■j v^rá, acomettidl^l d^-^-JailIucinação ineii- 

GENERjAES DO.Ç2AR-:XOMAM PARTE Grandes massáfe''dB'Saldados, que até 
: EM. A&TOS'DE „VANDALISMO »e tinham mantido sob regime.ni, 

^ 5r.;ái;p.eraiu}?totdá^,.áâ Slfreiras e eonmiet- nnji . iii . . u pjorWf:Í!f;j exces.^^ 

-Ofíiciass praticaram ' / " i 
;,jnão são capazas; hompns , '■Ií~íU|camáfe'íinihi'é}pVÍí^d('Goldap ent-on- 

-civilisaíííjs.' ''- •'■■-■•• ■' t'iUnös'úmarquántitiad^í^ye mulheres, cu- 

íPor Etleard Lyell Fox) . jç^J':òlliarêsf!en¥eiíg!9Wuií^s constituíam 
® ■ ■ v,r:wUas.;,pi'oy,a§'.^dQ. que; ha pouco dissera 

I,Tiichiraéh .".l^o ofíiçio do Oonsellio vi 
' i nút mulhér- idosa/'da'qual a principio 

Cada 15 niiuutds passavam velqzesaima jalgúei que tivesse ■siílo;"acomme.ttida dc 

dúzia de trens expr(»sos replqtos.de sol-/| iDepunha.-, ella o que em 
dados, desapparecendo na escuridão. Foi 1 .deveria conhrn]^r com seu jii- 
então (jue oomeoei a (íomprehendjir cüinb • í^seutei o qu(?-^ella dizia e li- 

dos últimos dias ,que esperamos os prehendeu o seu erro, teve a cora- 
acontecimentos futuros com toda a gèni de confessal-o e de modifical- 
conriança. j as. Elle também está convencido que 

1 alvez seja para o exercito alie- temos muito que apprender da actual 
m.ão o combate nas proximidades de j guerra uma vez terminada. Que a 
Yper só um episodio; para o povo esquadra allemã no momento em que 
ing!ez e para o governo inglez é cer- a guerra começou, estava prompta e 
tamente muito mais. Já nas ultimas que vai colher os louros esperados, 
semanas documentava-se na im- disto é a garantia a pessoa do almi- 
prensa ingleza um forte desconcen- rante-mór von Tirpitz. 
tramento com o ministério Asquith. Na sua critica das actuaes medi- 
Ö «Times deu o signal com um das bellicas da Inglaterra o «Ti- 
forte attaque que era certamente mes» fazendo menção também dos 
mais do que um simples trabalho da acontecimentos nos Dardanellos di- 
redacção. Elles tiraram da situação zem abertamente ter sido emprehen- 
em todos os sete theatros da guerra dida a acção com pressa e reflexão 
em que a Inglaterra sustenta lutas, I insufficiente. Que a Inglaterra e a 

(jue oomeoei a (íomprehend 
o grande Hindenburg ganhava sua,s bata- 
lliAS. Contra a fronte russa- vacillante en 
víou eile suas tropas em tão grande nu- 
mero e com rapidez tal, que o décimo, 
exercito do Czar, composto de 240.0(K) 
homens, foi varrido da Prússia Oriental 
para os sertões das florestais russa_s d'^ 
Augustow, onde elles tinham de optar 
entre o ficarem prisioneiros ou o serem 
aniquillados. 

O capitão do cavallaria disse que pode- 
ríamos dispor de uma hora ou pouco mais 
para nós, e eu lhe produz que fossemos 
vêr a cidade. A isto o chefe da estação, 
Julius, abanou a cabeça. 

«Xada mais resta», murmurou eile, «os 
russos tudo roubaram ou destruíram». 

.'V luz incerta das estrellas víamos 
muito nitidamente de mais a honivel de- 
vastação que os russos fug-itivoa tinham 
praticado. Todas as casas, todas as lo- 
jas em ruinas; cofres fortes tiníiam sido 
atirados á; rua e alli arrombados. Gran- 
des paredes de alvenaria ou jaziam cabi- 
das na rua, ou ameaçavam ruinas. 

O chefe de estação, Julius, levou-rae a 
uma casa destruída, onde em um dos 
quartos tinha uma viga- atravessada, da 
qual pendia uma rorda. 

«Aqui os russos depcnduraram uma mu- 
lher", disse o ehefe de estação. „Elles 
exigirarn-lhe vinho, e quando ella lhes 
respondeu que não o tinha- para dai', elles 
attacaram-na, mataram-na- e dependura- 
ram-na pelos pés. Um dia depois da re- 
tirada dos russos, achamo's o cadaver aqui 
neste lugar». 

Pei'guntei, se tinham estado cossacos 
em Jucha, e Julius respondeu-me: «Não, 
somente tropas reguläres de infanteria 
russa». 

Após ter passado o ultimo comboio de 
tropas jiela linha, continuamos nossa via- 
gem no trem de bagagem, chegando eiu 

(lliei pasmado sobre o que ouvi. Chamo- 
r.r>' Wilhelmine Flick», murmurou ella, 
enrolla-ndo-se ainda mais em seu chalé 
preto até seus cabellos finos e brancos. 
«Tenho setenta e oito annos de idade. 
Lm Goldap mn soldado nisso atirou-me 
a ) chão. Pedi-lhe que me deixasse çm 
))az, ,mas elle se lio e começou a bater- 
r,i'\ Defendi-me, apezar de tão velha. Pen- 
£ i que elle deveria ser o demonio, para 
aggredir uma mulher com minha idade. 
F!ie continuou a maltratar-ifíe. Por fim, 
f in minha ira, moi'di-o com meus fracos 
dentes». 

«Tenho pezar cpie elle não me tivesse 
morto». 

\ velha, mulher sahio dit sala- camba- 
leando. Estava claro, que ella se achava 
pro.xima á morte. 

.4Inda encontrei um exemplo da soli- 
(u ■/,, com que a Allemanha collecciona 
t jdo o material disponível das atrocidades 
i issas, afim de justificar as exigencias 
que no fim da guerra fará contra a líus- 
s'a. Um homem idoso veio ao officio do 
Cjnselho e foi convidado a dar pormeno- 
rcí; detalhados de todos os excesso:-! (pu; 
tinha observado. Disse elle chamai'-se 
Ilcim'ich Becker. Em seguida- jurou ter 
visto como treze inissos faziam da ma- 
dame Tunvoski victima de suas sensua- 
lidades. Jurou egualmente que tinha vLs- 
to um russo embriagado aggredh' a sol- 
teirona Schönwald, rica proprietária de 
uma quinta nas proximidades de Goldap. . 
A velha senhora veio a falleoer na 
mesma noite. ^ 

«Ha também ainda o Assassinato de 
um velho operário de nome Siegmund», 
continuou Becker. «Os russos mataram- 
no, j)ela razão de não querer elle indi- 
car onde se achavam escondidas algu- 
mas moças». Não tendo Becker conheci- 
mento de todos os factos que se pren- 
diam a esse assassinato, foi convidado 
a citar os nomes de outras testemunhas. 


